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JeulWand zur Lust.
«r . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Eine der größten Überraschungen in diesem

Überraschungen so reichen Krieg ist die Rolle
gewesen , die die Luftkampfwaffen gespielt haben .
^ ! nn hat sie in Friedenszeiten vielleicht zu Auf -
klärungszwecken heranziehen wollen , die Ver -
' « che aber , ihnen offensiv Aufgaben zuzuweisen ,
»nd he; in Deutschland wenigstens nicht weit
gediehen : wie denn überhaupt die Stellung , die
das deutsche Flugwesen vor dem Kriege einnahm ,
nicht gerade überragend war . Man darf es heute

zugeben , daß wir da um viele Nasenlängen
Vinter den Westmächten zurückgeblieben sind ,
vereinzelte glänzende Ueberlandflüge nahmen
M wie Kinderarbeit gegenüber den großen Re -
"

ameflugen der Franzosen und Engländer aus ,
^ enn auch dagegen gehalten werden muß , daß
Unsere Militärflieger , die in der Öffentlichkeit
5flum hervortraten , damals bereits gute Erfolge
*# verzeichnen hatten .

Davon aber wußte man glücklicherweise im
Auslände nichts . Man hatte einen gewissen Re -
Î ekt vor den Zeppelinen , die uns trotz aller
Spionage keiner nachmachen konnte , über unsere
" 'lieger aber zuckte man hochmütig die Achseln ,
Nnd es ist ja kein Geheimnis gewesen , daß die
nranzosen ernstlich mit dem Gedanken gespielt
^ ben , ein großes Lustschisfgefchwader über
Deutschland zu schicken , um dadurch unsere rück-
^'artigen Verbindungen zu stören , zugleich aber
auch der Bevölkerung die Ueberlegenheit der
französischen Fliegerkunst deutlich vor Augen zu
' 'ihren . Von allen diesen stolzen Plänen ist dann
allerdings nichts in Erfüllung gegangen , als daß
tl ' t wild gewordener französischer Flieger uu -
Mittelbar nach Kriegsausbruch in der Gegend
von Nürnberg auftauchte und einzelne unschäd -
" ch gebliebene Bomben auf die Aecker feuerte ,
e >n Vergnügen , daö zu dem Aufwand an Bor -
Bereitungen in gar keinem Verhältnis stand .
Und auch sonst in den achtzehn Monaten des
' ^eldzuges haben die französischen Flieger keine
besonderen Heldentaten vollbracht Sie haben
£ ' e offene Stadt Freiburg wiederholt heimgesucht ,
haben die Gelegenheit des Besuches der Königin
^»n Schweden in Karlsruhe benutzt , um zu zei -
?.e « , was sie unter einer ritterlichen Kriegs -
'Uhrnng verstehen , sind auch im Elsaß mit ihren
bomben hinter unserer Front nicht sparsam um -
^ gangen , vielleicht um sich auf diese Weise mora -
lisch Eroberungen bei den „in deutschen Ketten
'
.chinachtenden Brüdern " zu machen , für die Ent -
Leibung des Krieges aber ist die französische
Megerei völlig ausgeschaltet gewesen , während
^lre englischen Kollegen sich mit einem verunglück -

Raid an die Nordseekllste begnügten .
Me ganz anders bei den Deutschen , anf die

>>e mit solcher Verachtung herabsehen zu können
glaubten . Tag um Tag haben während des ersten
? >egesmarsches bis zur Marne deutsche Flieger
* aris heimgesucht , haben deutsche Fahnen , deutsche
Proklamationen und auch deutsche Boniben ab -
beworfen , ohne daß es den Franzosen nur ein
^ Nziges Mal gelungen ist , diese Lusthusaren
Unschädlich zu machen , lieber den Kanal , über
[i * englischen Küste , ja über Dover sind sie er-
Menen , haben in der 'Nordsee wie im Rigaischen
Meerbusen Kämpfe mit feindlichen Streitkräften
Mgefochten und haben so der jüngen deutschen
^ ?ffe einen Ehrenplatz in der Kriegsgeschichte
»eiichert.

Und gar erst die Zeppeline ! Auch das ist" n eigenes Kapitel . Man tröstete sich bei uusern
finden öffentlich rasch damit , daß sie keinen
^ vßen militärischen Wert Hütten , wenn auch im
Oheimen alle nur erdentbaren Abwehrmaß -
^ l,men getroffen wurden . Für Paris allein
,^ r ein großer Sicherheitsdienst mit etwa zwei -
lNndert Fliegern organisiert , an der englischen

'Mite waren besondere Wachstationen eingerich -
also konnte es an nichts fehlen , und jedes -

?,al» wenn es trotzdem den Ungetümen gelang ,
wer Paris zu erscheinen , oder London heim -

suchen , nun , dann waren es eben besonders
? ' Nckl :che Umstände gewesen , die die Deutschen
. Mnstjgt hatten , sie sollten aber gewiß nicht wie -

vorkommen . Ein eigenartiger Zufall hat es
Mollt , haß fast zur selben Stunde , wo im eng -
' ichen Parlament die Versicherung gegeben

Mrde , daß die Deutschen in der Beherrschung
Lust die Unterlegenen seien , gleichzeitig

eutfche Luftschiffe über Paris , über Saloniki und
£

n englischen Industriestädten in der Mitte des
Fildes und an der Westküste aufgetaucht find ,
Uerall durch die gewaltige Explosivkraft ihrer

vmben wichtige Kriegsanlagen zerstörend . An -

^ Uchts dieser Erfolge soll es doch auch den feind -
.„>!

" n Ministern schwer sein , auf die Dauer das
Archen ihrer selbstzufriedenen Ueberlegenheit

>nfrechlzuerhalten . Noch nicht ein einziges Mal
ick ^ i 'j ncn gelungen , eins der deutschen Lust -

nrf ! ' c t' on keiner verheerenden Fahrt abzuhalten ,
stak 001 vorsichtigen Aufstellung des General -
feit

'
s )tc ^ en sich die Verluste der deutschen zu deu

^ ndlichen Fliegern mindestens wie eins zu fünf .
Zahlen reden doch eine gewaltige Sprache ,

dem - Sprache auch , aus der das hohe Lied der
ich >5 " Industrie ehrlich hervvrklingt . Deut -

»' lugzeuge mit deutschem Motor haben" v deutsche Tüchtigkeit den Feinden den

^ .̂
Gen Luftschiffe stehen unerreicht da . Dürfen

^ da nickt in S->frov iRpirfipihi' ttlipiK « lernt frfinn

Ivrfprung wieder abgejagt , die^ rungenen
n Ll
nicht in aller Bescheidenheit , wenn schon

einmal von der Beherrschung der Luft gesprochen
werden soll , die Behauptung ausstellen , daß die
Deutschen sich als die Stärkeren und auch hier
Unüberwindlichen erwiesen haben ?

Jas gefährliche Miel .
In einem sich durch mehrere Spalten hinziehen -

den Artikel erörtert der „Corriere della Sera " in
seiner Nummer vom 31 . Januar l . I . die „Wurzel
des Mißbehagens "

, nämlich zwischen Italien einer -
feits und seinen Ententegenossen andererseits .
Genau wie die Salandrasche letzte Rede ist der
wortreiche Eingang in einem ziemlich gedämpften
Ton gehalten , dem man die Katzenjammerstim -
mung deutlich anmerkt . Der Verfasser bemüht
sich krampfhaft , feine Leser zum tausendsten Male
davon zu überzeugen , daß Salandra und Sonnino
wirklich nicht anders gekonnt hatten , als Oester -
reich -Ungarn den Krieg zu erklären , da Italien
sonst zwischen seinen früheren und feinen jetzigen
Bundesgenossen isoliert und nach Beendigung des
Krieges der österreichischen Rache hilflos preis -
gegeben sein würde . Das alte Lied , mit dem man
in dem italienischen Volk den dumpfen Fatalis -
mns und die verbissene Energie zur Fortführung
des von allen bereits verfluchten Krieges zu er -
halten bemüht ist !

Viel schwieriger aber war noch die Ausgabe des
offenbar in höherem Austrag , d . h . von Paris und
London her , inspirierten Artikelschreibers , den
wirklichen Grund des immer mehr hervortretenden
und schmerzlich zu spürenden Uebelwollens Frank -
reichs und Englands Italien gegenüber auszu -
decken und zugleich das unfehlbare Mittel anzu -
geben , wie dieses feindliche Mißtrauen sofort in
die alte schöne Begeisterung und dankbare An -
erkennung zurückvenvandelt werden könnte .
Wie ? Das ist doch sehr einfach , wenn der „Cor -
riere della Sera " auch erst auf arg gewundenem
Umweg zu seiner Lösung kommt : Italien habe
noch immer nicht an Deutschland den Krieg erklärt .
Das habe die Bundesgenossen , deren Hauptfeind
noch immer Deutschland sei , arg verfchnupft , und
nunmehr müsse die italienische Regierung das
Versäumte schleunigst nachholen .

Der Artikler wird wohl einen lcntgen , wenn auch
nicht leichten Senfzer der Erleichterung ausge -
stoßen haben , als er mit seinem befohlenen Ar -
tikel fertig war, ' denn daß dessen Inhalt dem ita -
lienischen Volke gefallen könnte , wird er wohl
selbst kaum gehofft haben . Italiens Handel und
Industrie verlangt nach einer Erleichterung der
nicht mehr zu ertragenden Lasten und Rotstände ,
die der Krieg ihnen gebracht hat , ohne daß irgend -
welche entsprechende Entschädigungen oder Beloh -
Hungen auch nur in weitester Aussicht stehen . Der
Feind hat den Italienern geschadet , wie schließlich
ja vorauszusehen war , aber die Freunde habe »
ihnen in iioch viel fühlbarerer Weife den Brotkorb
höher gehängt . Und da sollen sie sich nun noch
neue Schwierigkeiten und Gefahren für Gegen -
wart und Zukunft schaffen, nur weil die teueren
Bundesgenossen sich als Egoisten und Heuchler
enthüllt haben .

Der eben aus England zurückgekehrte Mareoni
hat es zudem ziemlich unverblümt ausgesprochen ,
daß England die schwere italienische Kohlennot
weder wesentlich beheben will , noch überhaupt da-
zu infolge feines eigenen Frachtranmmangels
imstande ist. Außerdem aber läßt sogar jener
lange Artikel des „Eorriere della Sera " schon deut -
( ich erkennen , wie unbehaglich selbst den enragier -
testen Kriegsoptimisten der Gedanke ist , militärisch
in noch näherere Berührung mit Bayern und Preu -
ßen zu kommen . Wir wissen ja auch , daß Eadorna
von keinem anderen als seine m Krieg gegen
Oefterreich -Ungarn etwas wissen will und die letz-
ien , heute eingetroffenen melancholischen Phrasen
Salandras in Turin , die schon Rücktrittsgedanken
zu enthalten scheinen , lassen vermuten , daß dieser
hartgesottene Spieler , den letzten von Paris und
London an die römische Regierung ergangenen
Befehl , Deutschland jetzt den Krieg zu erklären ,
zu erfüllen , denn doch nicht mehr das robuste Ge -
wissen haben dürfte .

Die Erbitterung wächst.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Zürich , 4. Febr . Die über die italienischen
Verhältnisse gut unterrichtete „Neue Züricher
Zeitung " meldet aus Mailand :

Wir erfahren von zuverlässiger Seite in Mittel -
italien , daß die Stimmung in Rom und
in einer ganzen Reihe anderer Städte , vom
Lande nicht zu reden , in der letzten Zeit sich
iv i e d e r erheblich v e r s ch l e ch t e r t hat .
Die fast täglich eintreffenden Hiobsbotschaften
teils von der italienischen Front , teils aus Al -
banien usw . haben einen neuen U m s ch w u n g
der öffentlichen Meinung bewirkt . Im
Publikum spricht man heute mit einem Freimut
über das Unglück des Landes , der früher nn -
möglich gewesen wäre . Die Furcht vor der vor
der Türe stehenden Not und der Miß -
m u t über die verfehlte Politik der
Regierung find groß . Auch sind im
Volke die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Regieruiig und Heeresleitung bekannt geworden .
Es ist bezeichnend , baß die Nachricht von der italieni -
schen Niederlage an de > Görzer Front vom 24 . Ja -
nnar schon vor dem offiziellen Communiquv in die
Öffentlichkeit gedrungen war .

Weiter meldet das Blatt von besonderer Seite :
Nach sicheren Informationen wissen mir , daß Eng -
land an das italienische Ministerium das Ansin -
nen gestellt hat , es müßten unverzüglich 20 0 000
Mann italienischer Truppen nach Sa -
loniki gesandt werden , da andernfalls von einer
Regelung der englischen Kohleneinfuhr nicht die
Rede sein könne . Tie Erbitterung gegen
England ist in Italien so gewaltig ge -
stiegen , daß politische Kreise offen von einer
Verletzung des Londoner Vertrags
(Sonderfrieden ) sprechen.

Eine Rede Salandras .
Bar », 4 . Febr . Im Gireolo degli Artifti in Tu -

vin wurde Salandra von dem Präsidenten der
monarchischen Vereinigung , Marchese Ferrero d !
Eombiano , begrüßt . Er antwortete niit einer
Rede , in der er u . a . sagte : Bleiben Sie stark » . einig ,
um die R e g i e r u n g z u unterstützen und sie,
wen » es nötig wetden sollte , durch e ! n e a n d e r e
Regierung zu ersetzen . Wir sind im Schiit -
zengraben , und der Schützengraben erschöpft die
traft . Es kann der Augenblick kommen , wieder

hinter di e F r o n t z u r ü ck z n g e h e n und dann
— ich sage das ausdrücklich , um keinen falschen Aus -
legunge » Raum zu geben — werden wir alle zurück -
gehen , um g a n z v o n vorn wieder a n z u f a n-
g e n . Dieser Augenblick könnte kommen und die
in o n a r ch ! s ch - l i b e r a l e Partei , diese große
Partei , die Italien gemacht hat und es vollenden
oll. muß einen Vorrat von Männern haben , um sie ,

wenn nötig , für das Land zu opfern . ( W .B . Nicht -
amtlich .)

Ailiws Fluch!.
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 4 . Febr . Tie ,Köl » . Ztg ." schreibt: Zu
Montenegros Niederwerfung meldet der Konstan -
unvpeler Berichterstatter des „Nieuwe Rotterdam -
-che Coprant "

, daß König N i k i t a von den Ge¬
sandten der Bierrerbandsmächte angetrieben wurde ,
schleunigst abzureisen . Der König verhielt sich taub
gegen alle Einflüsterungen und erklärte , er werde
das Geschick seines Landes und seines .Hauses in
ö ?e Hände Kaiser Franz Josephs legen , in dessen

Ritterlichkeit m : d Aufrichtigkeit er Vertrauen setze .
rf . ... Sie Gesandte » , sowie die ihnen ergebenen Per -
sonen aus dem königlichen Gefolge einsahen , das; es
ihnen nicht gelingen würde , den König gutwillig
wegzubekommen , daß es jedcch nötig sei , zu verhin -
dern , das; der König selbst mit den Mittelmächten
Frieden schließe, wurde er in der Nacht zum 22 . Ja -
nuar aufgehoben und mit seinem jüngsten Sohn ,
Prinz Peter , nach Medua gebracht , wo sie sofort auf
ein italienisches Torpedoboot eingeschifft wurden ,
das sie nach Brindisi brachte . Ter Gewährsmann
des holländischen Blattes erklärt weiter , die Mittel -
möchte würden keinen Augenblick sich davon abhalf
ien lassen , das gesteckte Ziel zu erreichen , das man sich
bei der Besetzung Montenegros und nunmehr bei
dem weiteren Vordringen nach Albanien gesteckt
lwt , nämlich die Italiener . von der ganzen
Ostkü ste des Adria t i schen Meeres zu
vertreiben und ihren Einfluß zu zerstören .

Von der rumänischen Kammer.
( Eigener Drahtbericht . )

Bukarest , 4. Febr . In der gestrigen Ü a m in e r -
f i tz u n g legte Finanzminister C o st i n e s e u
einen Gesetzentwurf vor betr . Erhöhung de *
Militärkredits um 200 Millionen Lei , sowie
einen Gesetzentwurf über Billigung der Militär -
ausgaben während der Parlamentsferien . Bis
heute betrügt der Gesamtkredit des Kriegsministe -
riums 600 Millionen Lei . Take I o n e s c u ,
dessen Interpellation über die a u s w ä r t i g e P o-
l i t i k aus der Tagesordnung stand , gab folgende
Erklärung : Es wäre überflüssig , zu sagen , waö
ich bereits in der Adreßdebatte gesagt habe . Ich
betone aber , daß wir in nichts unseren
S t a n d p u n k t ä n d e r n . Auch fügen wir nichts
dem hinzu , was wir damals gesagt haben . Im
Senat interpellierte Pieschen den Ackerbau -
minister über die Austeilung der von den Mit -
t e l m ä ch t e n gekauften 50000 Waggons
Weizen auf die Landwirte . Der Landwirtichafts -
minister C o n st a n t i n e s e u antwortete , daß der
v̂ entralausschiiß für Ausfuhr die Verteilung auf
die großen nnd kleinen Landwirte gleichmäßig
vornehme .

DenlschlKKd uüiö Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 4. Februar .
Der „Lusitania "-Streitfall mit Amerika ist in

eine neue Phase getreten . Während bisher in
wochenlangen Unterhandlungen zwischen dem
Staatssekretär Lansing und unserem Botschafter
mit Billigung des Präsidenten Wilson aus -
schließlich über die Höhe der E u t s ch ä d i -
g u n g für die amerikanischen Opfer der „Lusi -
tania " verhandelt wurde , hat jetzt Wilson Plötz -
lich die prinzipielle Frage in den Vorder -
nrund gestellt . Deutschland wollte die Frage , ob
die Torpedierung der „Lusitania " nach dein Völ -
kerrecht zulässig gewesen sei, alS eine rein aka -
demische Frage dem Haager Scliiedsgericht unter¬
breitet sehen , ohne dadurch während der Dauer
des Weltkrieges eine Einflußnahme auf die Füh -
rung unseres Seekrieges zuzulassen . Bisher
hatte Wilson diesen deutschen Standpuukt zum
mindesten nicht prinzipiell abgelehnt . Jetzt ver -
langt der amerikanische Präsident plötzlich , daß

Die heulige MmMsr vsseres Blattes umW 10 Seiten .

wir die Verseu . uug i -cc „^ uiuauia " als eine un¬
gesetzliche, völkerrechtswidrige Handlung aner -
kennen sollen . Wilson hofft offenbar diese For¬
derung dadurch schmackhafter zu machen , daß er
gleichzeitig den Borschlag der Entwaffnung
sämtlicher Handelsschiffe der Enteute in die De
batte wirst . Mit anderen Worten : Dafür , das
Deutschlaud die Versenkung der „Lusitania " als
einen völkerrechtswidrigen Akt vor aller Welt
erklärt , will Wilson sich herbeilassen , der Ententc
vorzuschlagen , ihre Handelsschiffe zu eutwaffneu .
Eine Gewähr dafür , daß die Enteute diesen Vor -
schlag annimmt , in tut Wilson naturgemäß nich!
übernehmen . ^Zwischen dem Standprnikt Wilsons
ilnd dem deutschen Standpunkt klafft eine schwer
zu überbrückende KUist , doch eröffnet die ueuc
Instruktion , die unser Botschafter in Washington
erhalten hat , zuiu mindesten die Aussicht aus
iveitere eingehende Behandlungen . Deutschland
hat in dieser ganzen Angelegenheit zu erkennen
gegeben , daß es den Vereinigten Staaten das
größtmöglichste Entgegenkommen zeige » will ,
aber jedes Entgegenkommen hat eine Grenze ,
die durch die Ehre der Nation gezogen tvird .
Die plötzlich hervorgetretene schroffe Haltung
des Präsidenten Wilson ist um so ausfälliger ,
als selbst cnglaitdsrcuudliche amerikanische Kreise
neuerdings gegen die brutale Willkür , die Eng
land gegenüber den Neutralen anwendet , ener¬
gisch protestieren .

Neue kriegsruse der Awvisken

in SchmeöLll .

(Von unsere -» Korrespondenten .)
e . Stockholm , i . Febr .

Die Agitation der schwedischen Kriegspartei , der
sogen . „Aktivisten "

, hat in den letzten Wochen be-
deutende Fortschritte zu verzeichnen gehabt : es un¬
terliegt nicht dem geringsten Zweifel , ^ daß der
Handelskrieg , der tatsächlich zwischen Schmieden
und England geführt wird , die Bestrebungen der
Aktivisten anf eine möglichst baldige Teilnahme
Schwedens am Weltkriege an der Seite der Zen -
iralmächte in hohem Grade fördern . Das Haupt -
vrgan der Aktivisten , „Nna Sverige " , spricht sich
darüber in seiner eben erichieuxuen Rttmtner mit
außergewöhnlicher Offenheit ans .

In einem leitenden Redaktionsartikel über
„Schwedische Transitpolitik " behauptet die Zeit -
schrift , daß gewisse Geschäftsleute in Schweden dem
wahren Interesse des Vaterlandes entgegenhan -
deln , indem sie einen „Staat im Staate " zu bilden
suchen , um dem Durchgangshandel Englands und
Rußlands durch Schweden zu dienen . „Zwischen
Krieg und Frieden gibt es "

, so fährt der Artikel
fort , „manche UebergangSstadien . Das Verhält -
« is , in dem wir uns zurzeit zu England befinden ,
kann ' kaum als etwas anderes als ein parti el -
ler Kriegszustand bezeichnet werden . Aus
diesem gibt es nur zwei Auswege . Ter eine ist,
daß wir , uns nach London wendend , sagen : ,Gent -
leinen ! In diesem Krieg , in dem Ihr die An -
greiser seit , und wir uus nicht verteidigt haben ,
erklären wir uns als besiegt . Wir tun dies , teils
weil wir verstehen , daß die Uebermacht auf eurer
Seite ist , teils weil wir es lohnender nnd sicherer
finden , die Geschäfte im Gang zu halten , alS die
großen Opfer zu bringen , die erforderlich sind , um
unsere bescheidenen Forderungen gegenüber eurem
bestiininten Willen geltend zu macheu ! — Das
wäre der eine Ausweg . Wenn wir diesen nicht
gehen wollen und auch nicht da sitzen bleiben wol -
len , wo wir uns jetzt in unserem Verhältnis zu
England befinden , gibt es nur einen anderen mög -
lichen Ausweg , nämlich den , mit Gewalt die
Pforte zu sprengen , die uns einschließt , und uns
den Weg zur Freiheit zu bahueu . . ."

In einem anderen , vom „Aktivismus " handeln ^
den Aufsatz wird die Frage , was „Aktivismus "

sei , wie folgt beantwortet :
„Der Aktivismus will Schweden in den leiten¬

den Staat des Nordens verwandeln und zu diesem
Zwecke in erster Reih « gegen Osten Sicherheit und
Ruhe schaffen, indem die Losreißung Ftnlands
von Rußland angestrebt wird . Die Verhältnisse in
Schtveden sind wesentlich anders als in den beiden
anderen skandinavischen Ländern . Norwegen und
Dänemark , wo eine lockere Demokratie herrscht .
Die Ueberlegenheit Schwedens beruht vor allem
auf den geschichtlichen Traditionen aus Schwedens
großer Zeit . Außer Schtveden kann nur einer der
kleineren germanische » Staaten , nämlich H o l
land , seine Zukünftshoffnungeu mit Traditio¬
nen von einer geschwundenen großen Zeit ver¬
einigen . Zwischen Holland und Schweden besteht
aber der Unterschied , daß Hollands Größe anf der
5kausma » nfchaft , diejenige Schwedens dagegen auf
dem Schwerte beruhte , liegen die große Masse
politisch Gleichgültiger , die den Frieden über
alles zu lieben behaupten , richten wir die Dichter -
worte : „Friede ist nicht das beste , sondern , daß - wir
etwas wollen !" Und wir wissen , was wir wol -
len . Nach fast anderthalbjährigen Borbereitungen
ist Schtveden jetzt militärisch gerüstet : seine mili -
tärische Kraft bedeutet jetzt mehr als jemals zu -
vor , wenn sie für die wahren Interessen des Va¬
terlandes eingesetzt wird . Schweden hat auch die
finanzielle Fähigkeit , einen langen Kampf auszu -
kämpfen . Die Aktivisten kennen Deutschland
und glaube » an dessen Kraft und Zukunft , wie sie
an ihr eigenes Land glauben . Durch feine Lage
und Geschichte hat Schweden die besondere Attfgabe
des » ördliMen germanischen Vorpostens gegen
die russische Barbarei bekommen . . .

I
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ZZer gestrige Tagesbericht.
Grobe « Hauptquartier , L Februar .

Amtlich .
westlicher Kriegsschauplatz :

Eiuer der nordwestlich von H u l l u ch vo » uns
beseiten Trichter wurde durch eine erneute eng -
tische Sprengung verschüttet . Bei L o o s nud
bei Neuville lebhafte Handgranatenkämpse .

Die feindliche Artillerie entwickelte an vielen
Stellen der Front , besonders in den Argon -
n e n , rege Tätigkeit .

Westlich von Marle fiel ein französischer
Kampsdoppeldecker , dessen Führer sich verirrt
hatte , unversehrt in unsere Hand .

oestIicher Kriegsschauplatz :

Keine besondere « Ereignisse .
Balkankriegsschauplatz

Unsere Flieger beobachteten im Wardartal
südlich der griechischen Grenze u« d bei der An -
legestelle im Hasen von Saloniki umfang -
reiche Brände .

Oberste Heeresleitung .

Ein deutsches Unterseeboot versenkt in der Themse -

mündung 5 feindliche Dampfer.

„£ 19" nicht zurückgekehrt. — Englische Feiglinge.
Berlin , 4. Febr . «Amtlich .» 1) Am 81 . Ja¬

nuar und 1. Februar hat ei » deutsches N n -
terseeboot in der Thcmsemünduug
einen englischen armierten Bewachnngö -
dam pser , einen belgische « nnd drei
englische zn Bewachnugszwecke «
dienende Fischdampfer versenkt .

2 » Das Marinelnftschiff „2 . 19" ist von
einer « » fklärnnysfahrt nicht zurückgekehrt .
Die angestellten Nachforschungen bliebe « ergrb -
nisloS . Das Luftschiff wurde nach einer Reuter -
Meldung am 2. Febrnar von dem in G r i m S b y
beheimateten englischen Fischdampser „King Ste -
phan " in der Nordsee treibend ange -
troffen , Gondel nnd Luftfchiffkörper teilweise
unter Wasser ; die Besatzung befand sich ans dem
über Wasser befindlichen Teil des Luftschiffes .
Die Bitte um Rettung wnrde von dem englischen
Fischdampser abgeschlagen nnter dem Borgeben ,
das; seine Besatzung schwächer sei, als die des
Lustschisses . Der Fischdampfer kehrte vielmehr
nali ) Grimsby zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Englische Meldungen.
London , 4. Febr . Die Admiralität teilt mit : Ein

Fischdampser habe heute den Seebchördcn gemel¬
det . daß er in der Nordsee einen Zeppelin
in sinkendem Zu stände bemerkt habe . (W .
B . Nichtamtlich .)

Grimsby , 4. Febr . Der hier eingetroffene Fisch-
dampser „King Stephan " berichtet , daß er am
Mittwoch morgen den Zeppelin „8 19" in der
Nordsee bemerkte . Seine Gondel und ein Teil
der Hülle waren unter Wasser . Die Besatzung , 17
bis 20 Köpfe stark , war auf der Spitze der Hülle
versammelt und bat um Aufnahme . Da die Be -
satzung des Zeppelins der Besatzung des Fisch -
dampfers an Zahl überlegen war , lehnte der
Kapitän des Fisch Kämpfers ab . der
B t t t e z u w i l l f a h r e n . Er kehrte sogleich nach
Grims 'by zurück , um die Angelegenheit den See -
behörden mitzuteilen . (W .B . Nichtamtlich .)

' Englische und französische Piraten.
( Eigener Drahtbericht . )

Berlin , 4. Febr . Von zuständiger Stelle erfahren
wir über den Angriff eines unter h o l l ä n d !-
scher Flagge fahrenden englischen
Hilfskreuzers « « f . ein deutsches U - Boot
folgende Einzelheiten :

Das Unterseeboot forderte den unter holländischer
Flagge fahrenden Tampser durch ein Signal auf ,
zur Prüfung der Schissspapiere ein Boot zu schicken .
Ties geschah nach einiger Zeit . Sicherheitshalber
tauchte das U - Boot und besichtigte durch das Seh -
rohr den Tampser . Es war ein etwa 3000 Tonnen
großer normaler Frachtdampscr mit glattem Deck,

erhöhter Back und einer Hütte . Nichts Verdächtiges
war zu sehen . Ter Name „Melanie " am Bug war
deutlich lesbar . Als das U -Boot neben dem Schiffs -
boot in etir^i 1000 Meter Entfernung von dem
Tampser auftauchte , eröffnete dieser unter holländi -
scher Flagge aus zwei Geschützen mittleren Kalibers
nnd Maschinengewehren ein heftiges Feuer . Das
N-Voot konnte sich gerade noch durch schnelles Tau¬
chen retten . Ter Tampser vermute noch zweimal ,
das U - Boot zu rammen . Während der ganzen Ak-
tionen führte das Schiff die holländische Flagge . Ein
Holland ! cler Tampser „Melanie " ist unbekannt , da-
gegen findet sich in Llonds Register ein englischer
Tampser dieses Namens von 3002 Bruttoregister -
tonnen .

In diesem Zusammenhang ist auch eine Meldung
der Agenee Havas vom 28. Januar interessant , der-
zusolge der beuxiffnete französische Po st d a m p-
ser „Plata "

, ohne angegriffen zu sein , das Feuer
auf ein U-Boot eröffnete und es versenkt haben
will . In einer Besprechung dieses Falles versicherte
der französische Admiral Lacaze dem Korresponden -
ten des „Petit Journal "

, daß die französischen
Handelsschiffe ausdrücklich den Befehl
hätten , auch ohne daß sie angegriffen seien ,
auf jedes feindliche U - Boot das Feuer
zu er öffnen oder es zu rammen . ( WZ .
Nichtamtlich .)

^

Zar Ferdinand besucht den Deutschen Kaiser .
lEigener Drahtbericht .)

f. Köln , 4. Febr . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Sofia , daß Zar Ferdinand beabsichtige , dem -
nächst den Besuch des Deutschen Kaisers zu
erwidern .

Die Kapersahrl der „Möve-.
Haag , 4. Febr . Reuter meldet aus O l d Point

C o m s o r d : Neun Engländer , die an Bord der
„A pp a m " waren und jetzt an Land gebracht wur -
den , erzählen , daß die „M ö v e" außer ihren Ka¬
nonen noch 2 Torpedolancierrohre an Bord hatte .
Alle erklären , gut behandelt worden zu sein , wenn
auch die Nahrungsmittel einigermaßen knapp
waren . Die Prisenbesatzung hatte es jedoch nicht
besser , als die übrigen Leute . Nur während der
letzten zwei Tage besserte sich die Ernährung .
Auch Wasser war reichlicher vorhanden . Die
,.M ö v e " ist jedoch immer noch ein Geheimn iL .
Einige sind der Ausfassung , daß es ein in ein
Kriegsschiff verändertes Kauffahrteischiff , andere ,
daß es ein neues Schiff sei . Das Schiff hatte 4
Kanonen , 2 am Vorder - und 2 am Achtersteven ,
die hinter stählernen Panzern verborgen waren ,
welche niedergelassen werden konnten . Alle , die
au Land kamen , sind voll des Lobes über den
mutigen Kampf , den die „Clan Mactavish " mit
ihrem Sechspsüuder auf dem Vorderdeck gegen
die „Möve " aufgenommen hat . IS Mann ihrer
Besatzung wurden getötet und viele verwundet ,
bevor sie nach zwei Explosionen im Schiffsraum
sank. Das Gefecht dauerte länger als eine halbe
Stunde . Sodann schössen die Deutschen zwei Tor -
pedos ab. Beide trafen und die „Clan Maciavi '

bekam Schlagseite und verschwand einige Minute »
darauf in den Wellen .

Die kühne Tat des deutschen Schiffes hat
unerhörtes Anfschen in England

erregt . „Daily Telegraph " widmet der abenteuer -
lichen Fahrt der „Appam " einen Leitartikel , in
dem es heißt : „Marryat , Clark , Russell , Senty
und andere Autoren von Seeromanen würden es
nicht gewagt haben , eine so kühne und fesselnde
Erzählung zu erdenken , eine Erzählung , die , ivenn
sie eine Erfindung gewesen wäre . von den Jungen
der ganzen Welt geradezu verschlungen worden
wäre . . . Aber man hat es hier nicht mit einem
Roman für die Jugend zu tun , — es ist ein
Hauptkapitcl aus der Geschichte des
großen Krieges . Der Feind hat einen Er -
folg davongetragen . Trotz unseres begründeten
Anspruches auf die Herrschaft zur See hat er uns
einen Verlust beigebracht , der sich auf Taufende
Pfund Sterling beläuft . Wir können Schiffe und
Frachten nicht allzugut entbehren . Die
Kauffahrteischiffe werden seltener , während unsere
Bedürfnisse , die über die Meere her befriedigt
werden müssen , sich nicht vermindern . Auch wis-

seit wir nicht , was die „Möve " später noch alles
ausführt . Sie will vielleicht ihren Raubzug fort -
setzen und es der „Emden " gleichtun . Es wäre
eine Torheit , derartige Tatsachen zu verkennen , viel
besser ist es , ihnen gerade ins Gesicht zu sehen
und dabei den Humor zu empfinden , der bei der
ganzen Angelegenheit nun einmal vorhanden ist,
wenngleich der Zustand keineswegs ein Vergnü -
gen genannt werden darf ."

Ueber den
Wert der Beute

der Kaperfahrt liegen interessante Angaben vor .
Die Bank of British Westafrika teilt mit , daß die
„Appam " einen Wert von etwa 700 000 Mark an
ungemünztem Gold an Bord hatte . Der Wert
der Fracht , der in der Hauptsache aus Kakao ,
Palmkernen und Oel bestand , belief sich auf min -
bestens 3 Millionen Marf . Der Wert des Schis -
ses ist etwa ebenfalls 3 Millionen Mark . Das
Dampfschiff „Corbridge "

, das ebenfalls eine Prisen -
besatzung erhalten hatte , hat einen Wert von etwa
2 Millionen Mark . Die sechs Dampfschiffe , die
durch die „Möve " in deu Grund gebohrt ivorden
sind , waren mit ihrer Ladung , wie die „Times "

ausrechnet , etwa 30 Millionen Mark wert .
Die Gesamtverluste , die der Kaper der englischen
Flotte beigebracht hat , sind also sehr groß .

In Londoner Schiffahrtskreisen verwundert man
sich darüber , daß die ..Appam " kein drahtloses Te -
legramm um Hilfe aussandte . Einige der Fracht -
schiffe , die durch die „ Möve " in den Grund ge-
bohrt worden sind , hatten wahrscheinlich keine
drahtlosen Telegraphierapparate an Bord , aber die
„Appam " und die „Clan Mactavish " hatten sie
wohl . Man ist erstaunt darüber , daß auch nicht
ein einziger Notruf von diesen Schiffen ausgegan -
gen ist .

Eine direkte Folge der Vorfälle ist die W i e d e r -
aufnähme der Versicherung von Schiffen ,
die sich uach der gefährdeten Zone zu begeben
haben . Einige Schiffs kaufe sind infolge des
Auftretens der „Möve rückgängig gemacht
worden .

Die „Appam".
Nennork , 4 . Febr . Die „Associated Preß " mel -

det aus Washington : Staatssekretär Lan -
sing hat festgestellt , daß kein Zweifel darüber
fein kann , daß die ..Appa m " als P r i f e zu
betrachten ist , daß aber die Frage und ihre wei -
tere Behandlung noch weiterer Erivägungen der
Haager Konvention und des preußifch -amerikani -
scheu Vertrages bedarf . Die Weigerung des
Leutnants Berg , die britischen Seeleute , die
auf dem britischen Handelsschiffe Kanoniere
waren , von Bord gehen zu lassen , wird den
Gegenstand weiterer Erivägungen bilden . (W .B .
Nichtamtlich .)

Amsterdam , 4 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Wie
hier angekommene amerikanische Blätter berich¬
ten , soll der Dampfer der Ley -Land -Linie „H u -
ronian " am 21 . Dezember in der Nähe
der amerikanischen Küste torpediert
worden sein . Der Dampfer wurde schwer b e -
schädigt in den Hasen geschleppt. ( W .B . Nicht -
amtlich .)

b. Haag , 4. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Das Gc-
heimnis . welches das Schiff . daS die „Appam "

kaperte , umschwebt , wird immer dichter . Kapitän
Barton hat einem englischen Berichterstatter ge-
sagt , daß das Schiff von mehreren Hundert Ma --
trosen besetzt war . die das Wort „Möve " auf ihren
Mützen trugen ? die anderen Matrosen trugen ein
halbes Dutzend andere Namen . Auf einer Schiffs -
Planke war der Name „Tonga " eingraviert , auf
einer anderen „Ottemene " . Dieser letztere Name
stand auch auf den Drucksachen in der Kapitäns -
kajüte . Die Behauptung der Prifenbefatznng ,
daß das Schiff aus der Ostsee kam , wird nicht ge-
glaubt .

Griechenland und die Entente.
Die Gewallakte der Entente gegen Griechenland.

lEigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 4 . Febr .

Es wird immer deutlicher , daß die Entente in
Griechenland zivei Absichten verfolgt : Griechenland
strategisch einzukreisen und wichtige Faustpsän -

der in Griechenland für die Friedensverhandli '«-

gen zu gewinnen . Zu diesen Faustpfändern , di<
gleichzeitig Griechenlands militärische Schlagfertig -
fett vermindern , gehört das von der Entente be¬
setzte Kap Karaburun am Eingang des Oaftnk
von Saloniki , und schon kündigt die Entente trc'1'
Gewaltmaßregeln gegen Griechenland an . indem f*
10 Inseln im Mittelländischen und Aegäi 'chenMett
als Torpedoboot -Stützpunkte ansbanen will . ^
militärischen Kreisen rechnet man mit der Mögliw -
keit, daß die angekündigte Besetzung von griechMen
Inseln im Aegäischen Meer gleichzeitig die
für Operationen gegen die kleinasiatikche Küste ab-

geben ' oll .
Eine Aktion gegen Kleinasien ist schon lange der

Traum der Franzosen , und als vor kurzem kran-

zösische Marineinfanterie die Insel Ca stellt
r i z o und die türkische Stadt A n t i p h i r l o an der
kleinasiatischen Küste gegenüber der Insel Castell^
rizo besetzte, wurde in Paris und London ganz DTK"
erklärt , daß man mit Operationen gegen die klein -
asiatische Küste beginnen wolle . Es ist bezeichnet
daß fast gleichzeitig mit diesen französischen Besetz«^
gen die Italiener die Intel Rhodos besetzt ho¬
ben . Hierin kommt von neuem der Gegensatz del
Aspirationen Italiens und Frankreichs in Klein-
asien zum Ausdruck . Ob es sich hierbei freilich v&
eine ernsthafte Aktion gegen die kleinasiatikche Kit?*
handelt , kann bezweifelt werden , da die Entente i"
schon große Mühe hat , ihr Heer in Saloniki zu ver-

stärken . Wahrscheinlich sind nur Demonstrativ
n e n der f r a n z ö f i s ch e n öffentlichen M e >'

nung zu Liebe unternommen worden , da diest
'chon seit langem einen Vorstoß gegen die kleinasi^
tische Küste verlangt . Außerdem will man , n?ic
schon betont wurde , möglichst mühelos Faustpfänder
gewinnen .

Tie englische Heeresleitung begünstigt diese Un¬
ternehmungen , weil sie von Landnngsverfuchen
Kleinasien und in der Bucht von Adalia eine Bin¬
dung türkischer Trusen erhofft und damit eine
ziehung türkischer Truppen , die sonst vielleicht , fl ««
Ansicht der Engländer , gegen Aegypten verwes
det werden könnten .

Venizelos .
lEigener Drahtbericht .)

b . Koustantinopel , 4 . Febr . Zuverlässige Nack
richten aus Saloniki bestätigen , daß die vc -

reits gemeldete Reise Venizelos dorthin erfolgte -
weil er für seine persönliche S i ch e r h c >'

fürchtete , und dann auch , weil er dort fei" '

Besprechungen mit den Vierverbandsmächten »n-

gehindert fortsetzen könne . Mit allen Einzel -

heiten wird berichtet , daß er s e st e Vera » '

redungen mit den Generälen Eng landk
und Frankreichs für den Fall getroffen habe-
daß König Konstantin im Verlaufe der beschlosse¬
nen weiteren Vergewaltigungen energiM
Schritte gegen die Vierverbandsmächte uutcl ',
nehmen sollte . In diesem Fall soll Saloniki
zum Sammelpunkt der griechisches
Oppositionellen gemacht und dort ei»/
provisorische Regierung unter der
tung von VeuizeloS eingesetzt werden . Veuizel ^
findet bei dem Vierverband offene und restlose
Unterstützung für alle seine Plane .

Griechische Kaufleute ziehen nach der Schweiz.
lEigener Drahthericht .)

Zürich , 4. Febr . Die „Neue Züricher Zeitung
meldckt : Seit Tagen überschreiten zahlreiche gri ?

chische Kausleute . die bisher in Italien a
sässig waren , die Grenze , um sich in &c

Schweiz niederzulassen . ( W .B . Nick'

amtlich .)
♦

Die Vereidigung Valonas .
lEigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 4. Februar .

Italien hält gegenüber den energischen A»!'

sorderungen Englands und Frankreichs , größc ^
Truppenmengen nach Albanien zu senden , a
seinem Standpunkt fest, daß Albanien im jetzig^
Stadium der Balkanoperationen von allen
dern der Entente gemeinsam verteidigt werd ^
müsse . Die römische Regierung hat zwar erklä ^
Balona halten zu wollen , sie hat auch mit eii>c

großartigen Geste den „Oberbefehl " in Albani ^
übernommen , aber sie hat dabei die Fordert

Fünfte musikalische Akademie
in Mannheim.

(Von unserem musikalischen Mitarbeiter .)

Das Programm zeigte aufs neue F u r t w ä n g-
l e r s Bestreben , die musikalischen Akademien im -
mer mehr zu reinen Symphoniekonzerten zu stem-
peln , in die sich , unter Verzicht alles unnötigen ,
ans den bloßen Effekt hinzielenden Beiwerks , auch
die solistiichen Gaben einzufügen haben . Der
Tausch der ursprünglich vorgesehenen Lisztschen
„Fanstsinsonie " mit Berlioz ' „Sinfonie Fantafti -
que " war durch die Kriegsverhültnisse gerechtser -
tigt . An Stelle der abenderöffnenden «Hebrideu -
ouverture "

, die erst im vorletzten Winter das Pro -
gramm der Akademien zierte , hätte man allerdings
lieber eine andere Gabe aus dem deutschen Ouver -
turenschatze gehört .

Die als Werk 26 erschienene , dem König Fried -
rich Wilhelm IV. von Preußen gewidmete , Ouver¬
türe „Die H e b r i d e n " oder die „Fingalshöhle "

ist wie die sogenannte Scottische Symphonie in
A -Moll eine Frucht jener Hochlandsreiie , welche
der 20jährige Mendelssohn , mit seinem
Freunde Klingemann im Sömmer 1829 nnter -
nahm . „Aus einer Hebride , den 7 . August 1829
schrieb er die ersten 21 Takte nieder, " lesen wir im
Briefwechsel . In dieser Ouverture gab Mendels -
söhn eines seiner schönsten Naturbilder . Dem
von Biola und Fagott intonierten geheimnisvollen
Eingangsmotiv setzt der Komponist später ein von
Cello und Fagott gebrachtes kantables zweites
Tliema entgegen , das wohl die ans - und abmogende
Flut versinnbildlichen soll . Nach einem Sturm er -
scheint zum Schlüsse das Anfangsmotiv . Es ver -
schwindet wie eine Vision im Nebelmeer , und in
sanften Pizzikatoklängen klingt in H - Moll die
Ouverture ans .

Hoskapellmeister Furtwängler bot mit dem
tonschön spielenden Hoftheaterorchester die Ouver -
ture in subtiler , technischer Ausarbeitung und mit
einer Reihe gewinnender subjektiver Einzelzüge .
Die Steigerung znm Sturm und das feinsinnige

Ausklingenlassen des Schlusses waren von bester
Wirkung .

In feiner „Sinfonie Fantastique "
, dem Haupt -

werk des Abends , versuchte Berlioz , der sran -
zösische Programmusiker , dessen Größe , von der In -
telligenz der „Grande nation " einst völlig verkannt ,
erst im Lande der deutschen „Barbaren " die ver -
diente Wertschätzung fand , eine Reihe von Bor -
gangen aus dem Leben eineö Künitlers nebst den
durch sie hervorgerufenen Stimmungen in Tönen
zu schildern . Robert Schumann , der „die Sim -
plizität , Kernhastigkeit und Gediegenheit der Har -
monie des Werkes " in warmen Worten pries , was
um so höher zu werten ist . als er doch im Inner -
sten Gegner der Programmsinfonie ist, ninnnt wohl
mit Recht an , daß Berlioz ein Sttick aus seinem
eigenen Leben , seine Liebe zur englischen Schau -
spielerin Miß Smithfon , die später Berlioz ' Gat -
tin wurde , geschildert .

Unter Furtwänglers temperamentvoller Lei -
tung gelangte das Werk zu zündender Wirkung .
Der Ideengehalt der fünf Toubilder wnrde in der
Wiedergabe treffend charakterisiert : daS Liebesglück
und die Liebesqual des jungen Künstlers , die in
deutschen Walzerrhythmen dahinziehende Ball -
musik , die ländliche Idylle mit dem Duett der
Oboe und des Englisch Horn , der Marsch zum
Richtplatz und der schauerliche Traum einer Hexen -
sabbatnacht . Das Orchester folgte seinem Führer
mit intensiver Hingebung und spielte außerordent -
lich einheitlick , und mit großer rhythmischer Prä -
zisivn . Der spontane Beifall , der am Schlüsse für
Herrn Furtwängler einsetzte , war ein ehrlicher und
wohlverdienter .

Für den verhinderten Geiger Prof . Rose über -
nahm der von seiner Mitwirkung in der 2. mu -
sikalischen Akademie des Winters 1913/14 hier best-
kannte Konzertmeister des Leipziger Gewand -
Hauses , Gustav Havemann , das Dvoraksche
Violinkonzert . Das symphonisch gehaltene Werk 5.1
des begabten Böhmen , das allerdings hinsichtlich
seines musikalischen Gehalts an sein prächtiges
Cellokonzert nicht heranreicht , bietet seinem Jnter -
Preten eine ebenso schwierige , wie wenig dankbare
Aufgabe . Zu gefühlsmäßiger Vortragsweise gibt

eigentlich nur das F -Dur -?ldagio Gelegenheit . Um
so mehr Bewunderung verdiente das in jeder Hin -
ficht aufs schönste ausgeglichene und seinnuancierre
Spiel des trefflichen Künstlers . Die enormen
Schwierigkeiten , wie sie namentlich das Allegro
giocoso im doppelgrissigen und Passagenspiel stellt ,
wurden meisterhaft überwunden . F . Mack .

Theater und MWk.
Grohherzogliches Hoftheater.

„Figaros Hochzeit ." E u g e n i e Stahl vom
Breslauer Stadttheater , die kürzlich ohne sonder -
lichen Erfolg als Senta gastiert hatte , setzte am
Donnerstag abend ihr auf Engagement berech -
netes Gastspiel in der Partie der Gräfin fort .
Die Sängerin zeigte darin eine erfreuliche
Sicherheit , ließ aber den Reiz und Adel ver -
missen , der diese Gestalt umgeben soll . Die
Stimme spricht nicht sonderlich an , da ihr Farbe
und Glanz fehlen ? sie gibt sich schwer , läßt die
Beweglichkeit vermissen , die gerade Mozart ver -
langt . Auch gesangstechnisch war nicht alles am
besten ? in der Atemsühruug machten sich einige
Mal starke Mängel bemerkbar . Die Darstellung
bewegte sich in bescheidenen Grenzen . Der gan -
zen Leistung fehlte jedenfalls das Ueberzcugende ,
Reise . Als Ersatz für Frau Lauer - Kottlar kann
Fräulein Stahl nicht in Frage kommen . H . Wck.

Singweise tiefe Eindrücke . Paul Hindemitch ist £
>

ausgezeichneter junger Geiger , der Proben wirl '
^

bedeutsamen Könnens bot . Abgeklärte , makello
Sauberkeit der Finger - und Vogentechnik , bestechê .
Noblesse des Tones , mitreißender Schwung u >>.
tiefe Verinnerlickung zeichnen sein Spiel
Starke persönliche Empfindung sprach aus dem
delssohnkonzert , dessen in sprühend leichtem Rh »-®,
mus hingeworfener Schlußsatz eine Glanzlci 'tv^

tpvtJSo Aprnrtfirfp ^ .

Pforzhcimer Musikleben . Im Luthersaal fand
gestern ein Wohltätigkeitskonzert statt , bei dem drei
Frankfurter Solisten mit bedeutendem kün '' lerischem
Erfolg sich um die Turchführnng der Vortragsreihe
bemühten . Johanna Hill ! tzer ( Topran ) und
Paul Hindemitch (Violine ) standen von frühe -
rer Gelegenheit her bei uns in bestem Ged . n ' en .
FeinmusikaliÄe Auffassung und reiches Empfinden
verrieten auch gestern nieder die Liedergaben der
mit ausgezeichneten Mitteln ausgerüsteten Kunst -
lerin . Sie sang Schubert , Brahms , dann Lieder
ganz alter und ganz moderner Meister und erzielte
überall durch die Schönheit der meisterhast behan -
Velten Stimme wie durch die beseelte Warme ihrer

mar . Eine hervorragende Gabe gewährte : .
Künstler mit der Bachsche« Ciaconna für 33i <" '5<
allein , die zu hoher Wirkung sich erhob . Auch
letzten , ganz brillant gegebenen VirtuvsennuwM <' -
lWieniawSky , Kreisler usw .) ließen beiHindew ' ' .
die Technik nirgends Selbstzweck werden . Ben
Solisten war Cilln Schwa rz - Mayerho

'
,^

eine sich fein anpassende , poetisch niitgestaltende
gleiterin . Auch als Solistin bewährte sie sich
legte namentlich in der Brahms 'chen G-Moll -RM „
iodie ein piamstisches und musikalisches Könneni "

den Tag . das größte Hochachtung abnötigt . VoU
dete Sauberleit , Kraft und Schönheit zeichnen^

'

tief durchgeistigte Spiel aus . Ernst (wr -

v. Waltcrshansens „Richardis " wurde vom
theater i n Tch w e r i n zur Aufführung a " 0
noinmen . J

Abdankung Marinsteigs ? Geheimrat Max 3Ä '
, |i

terstcig , der Intendant der städtischen Bühitf V̂,;' '
X Ztg .

" aus zuvcru
ächsten o {,

res von seinen Äemtern zurücktreten .

Leipzig , wird , wie die „Voss , m ? . " aus
siger Quelle erfährt , im Frühjahr übernächsten

steig bekleidete den Leipziger Posten seit 1911,'

dem mar er in Köln tötics. Aus Anlaß der ~. cn
zigcr Theaterkriie von 1914 kam es zu hel > !'

Kundgebungen für und gegen Martersteig .

kunft NNS Wissenschaft.
Badischer Kunstvercin .m Neu zugegangen

von : Otto Fi k eutfcher , Grötzingen , C . v,t
Karlsruhe , M . Ma r b e - Fr '

graben
Würzburg .

Blnceuz Chiavacci , der bekannte ^ —
ler , ist , wie aus Wien gedrahtet wird , dort
ter von 69 Jahren gestorben .

BolksschriA
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^?ch Unterstützung durch französische und eng -
Usche Truppen ausgestellt . In militärischen
« reisen wird angenommen , daß die Franzosen
Genietruppen und die Engländer Geschütze nach
^ alona transportiert haben , aber größere Trnp -
Unmengen vermag die Entente für Albanien
Mt aufzubringen . In dieser Verlegenheit ist

Entente ans den für ihre Ohnmacht bezeich-
senden (Sedanken gekommen , die in K o r f u ge-
landx ^ n serbischen Truppen nach V a l o u a

schaffen .
Man vergegenwärtige sich die Sachlage : Die

Entente ist sich über die Bedeutung Albaniens
die Gesamtlage auf dem Balkan einig und

Sur Verteidigung eines als so. überaus wichtig
^ kannten Punktes wie Valona greift sie auf

kläglichen zersprengten Reste des serbischen
A ?res zurück , die , wie englische und französische
Mtter selbst gemeldet haben , in völlig er -
'"ivpstem Zustande und in Lumpen auf Korfu
Mandet sind . Der serbische Ministerpräsident
Mt vor kurzem diese Truppen als hilf - und
, ) ".»lungSbedürftig bezeichnet und jetzt sollen
; \cjc bedauernswerten Menschen Valona ver -
'eidigen.

rumänischer Politiker über die militärische und
wirtschaftliche Unbesiegbarkeit Deutschlands .

^ uk«?cft, 4. Febr . „Politiken " veröffentlicht eine
»i 'uerredung mit dem früheren Bürgermeister von
f rierest , dem konservativen Politiker Gregor Ean -
Sauzin o , der aus Gesundheitsrücksichten nach
!̂ ut chiand gereist war und nunmehr zurückgekehrt
i?v Cantucuzlno hatte Gelegenheit , mit dem
^ terstaatssekretär Zimmermann zu sprechen

»o auch di« militärische Organisation Teutschlands
.
' " Kubieren . Er faßte «einen Eindruck in die Worte

Mit einer io mächtigen Organisation , die
voraussieht und nichts dem Zufall überläßt ,

« » n Teutschland weder militärisch
z, ? .ch wirtschaftlich besiegt werden . (WZ ." ^ amtlich .)

Evgllmö .
^ Durchlöcherung des englischen Ivehrgesetzes .

(Eigener Drahtbericht .) .
l . Berlin , 4. Februar .

Durchlöcherung des englischen Wehr -
. . ^ hes wird immer zahlreicher . Hatte bisher

f englische Regierung an dem Grundsatz fest-
. halten , daß nur Arbeiter in den Munitions -
» , .̂

' en und in den Werften von der Heeres -
l 'cht befreit werden sollten , so hat inzwischen

Bewegung eingesetzt , die man als einen
jr 1 l i t ö r t f ch - parlamentarisch en K u h-

,n der bezeichnen kann . Die Parlament «-
<9en Gegner des Dienstpflichtgesetzes hatten

</ ? nbar auf Drängen ihrer Wähler aus Jndu -
^ kiekreisen ihre Zustimmung zu dem Gesetz da-
i,

" abhängig gemacht , daß noch mehr Aus -
x " bmen von der Heeresverwaltung zugestan -
J " würden . Diese Ausnahmen vom Heeres -

sind inzwischen so angeschwollen , daß man
Q Zuwachs zu den englischen Heeren durch
J * neue Wehrgesetz auf noch nicht einmal 200 000

«in beziffern kann . Gleichzeitig nehmen zahl »
Jhk Arbeiterorganisationen den Kampf gegen

ienstpslicht von neuem auf und auch auf
,, • Bewegung muß die Militärverwaltung
hRücksicht nehmen , so daß ihr bei den Aus -
Hungen nach allen Richtungen hin die Hände
Kunden sind .

Rußland.
^ neue Ministerpräsident. — Wettere Aende-

rungen im Kabinett?
.Appenhagen , 4. Febr . Nach einer Meldung der
> a -ional -Tiöende " aus Petersburg hat der
W,5 Ministerpräsident Stürmer , gleich Gore -
tj», kein Portefeuille . Er habe die Tä -
tz . ^ t desMinistcrsdesAeußern und des
«y. a « zministers sogleich nach seinem Amts -
»»-K bemängelt . Sodann seien Gerüchte
„J von ihrem bevor st ehenden Abschied
f̂ " kgaugxn . Man spreche auch von Rücktrittsab -
^ des Oberprokurators des Heiligen Synods ,^ h i n , als dessen Äiachsolger Lukjan off
^ »

" " t wird . Stürmer habe erklärt , der Krieg
S - ' 8 ium vollständigen Siege fortge -
ts ' » erden und man müsse die Reichsduma

k r u f e n . ( W .B . Nichtamtlich . )
^ »uwormer Empfang des neuen Minister-

. präsidenden in der russischen Presse.
4. Febr . „Daily Mail " meldet aus Pe -

§Q16 . 9 vom 2. Februar : Niemand weiß , wes -
. ein alter Bureaukrat wie Stürmer
^ Spitze des Kabinetts berufen worden ist.

^ » vermutet allgemein , den Grund bilde die
f ' ner ein intimer Freund Goremy -
1? ^ ist . Die Ernennung Stürmers hat einen

° uwarmenEmpfang in der Presse
!»l>lj„vU . Man freut sich über den Abgang Gore -
^ # »1! ' aber man bewillkommnet nicht^ Nachfolger . ( W .B . Nichtamtlich .)

Stünners Arbeit.
s. v (Eigener Drahtbericht .)

Wltp
0Pcnhögc « , 4. Febr . Das Blatt

seinem heutigen Leitartikel**— —
5;q

'
j|

erwcchfcl in Stußland u . a . aus :

.Politiken "
über den

Jiit im gegenwärtigen Zeitpunkt in Rußland
fttt f

euer Mann an die Spitze der Regierung
K anf ^ e Weltpolitik einen starken Ein -

^ tjj ^ ^ üben . Es
r gewillt

iU K des

besteht die Vermutung , daß
ist, seine Macht , die er als

bti "™ Kabinetts besitzt , stärker zur Geltung
» als der alte Goremnkin es vermochte .

,
et 3öurg verlaute sogar , daß weitere Ver -

Rts H «« in der Zusammensetzung des Kabi -
zl ' Un , bevorständen . Stürmer wolle die Zu -

9 des Zaren zu erlangen suchen . Ein
' » s , ..ln der Leitung des Ministeriums des
§ Ju Artigen mitten im Krieg würde frei -

, be„ den verschiedensten Vermutungen Anlaß" " d sowohl bei den Verbündeten Ruß -
auch bei seinen Feinden die grüßte

Nnjs^ iamkeit hervorrufen . Der neue russische
aß .. Präsident lann daher vielleicht in höherem
» ' als er es selbst wünscht , des Interesses

auf seiner weiteren Laufbahn' n . Sowohl nach innen wie nach außen
Nicht

' " " " ernste Aufgaben , namentlich wird
Na ^ ' ^ in tonnen , sich mit der Frage de?

" der Regierung gegenüber der Reichs -
unverzüglich zu beschäftigen

Eine neue Eisenbahn.
Koperhai ^ n , 4 . Febr . Nach einer Meldung der

„Nctional -Tidenbe " aus Petersburg ist am
3 . Februar der erste Personenzug auf der neuen
Eisenbahn von Petersburg nach der Soroka -
Bucht am Weißen Me e r c abgegangen .

Eine russische Mission in Tokio .
London , 4. Febr . Der Direktor des De -

partemen ts für den fernen Osten im
russischen Ministerium des Aeußern und Groß -
fürst M i ch a e l o w i t s ch sind gestern in Tokio
angekommen . (W .V . Nichtamtlich .)

See öskecreWsch-Mcarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 4 . Febr . Amtlich wird verlautbart vom
4 . Februar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz :
Ein österreichisch - ungarisches Flugzeuggefchwa -

der hat den östlich von Krenieniec liegenden
russischen Etappenort Szumsk mit Bomben
beworfen . Zahlreiche Gebäude stehen in Flam -
men . Sonst ist nichts besonderes vorgefallen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die Eeschützkämpfe blieben an der k ü st e n -

ländischen Front ziemlich lebhaft und er -
streckten sich auch auf mehrere Stellen im K ä r n t-
n e r - und Tiroler Grenzgebiet . Das Schloß
von Duino wurde durch mehrere Volltreffer der
feindlichen Artillerie teilweise zerstört . Vor dem
Tolmeiner Brückenkopf gingen die Jta -
liener infolge der letzten Unternehmung unserer
Truppen aus die Hänge westlich der Straße C i -
ginj - Selozurück .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Die in Nordalbanien operierenden k. und k.

Truppen haben K r u j a besetzt und mit ihren
Spitzen den I s ch m i - F l u ß erreicht . Lage in
Montenegro unverändert ruhig .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

Ereignisse zur See :
Eine Kreuzergruppe hat am 3 . Februar vor -

mittags an der italienischen Ostküste die Bahnhöfe
von O r t o n a und San V i t o , mehrere Maga¬
zine und eine Fabrik im Bereiche dieser Orte ,
sowie einen Schwimmkrahn durch Beschießung
schwer beschädigt und die Eisenbahn -
brücke über den Fluß A r i e l l o nördlich O r -
tona zerstört . Nach der Beschießung der
Objekte von San B i t o wurden Brände
beobachtet . Die Kreuzergruppe ist unbehelligt zu -
rückgekehrt .

Alottenkommando.
ch

Die Verletzung der schweizerischen Neutralität
durch einen italienischen Flieger.

( Eigener Drahtbericht .)
Bern , 4. g <br . Ter italienische Flieger ,

der die schweizerische Neutralität verletzt hat , heißt
Giacomo Babatti . Amtlich wird bestätigt , daß
er auf Schweizer Boden gelandet und inter -
n i e r t worden ist . (W .B . Nichtamtlich .)

Ter Seekrieg.
Ein englisches kohlenschiff von einem Zeppelin

an der englisch» Küste versenkt.
London , 4 . Febr . (Reuter .) Ter Ta » pfer

„Franz Fisher "
, der als K o h l e n s ch ! f f an

der Küste fuhr , ist am Tienstag nacht ucn einem
Zeppelin , der auf dem Wege von Hartle -
pool nach London war , versenkt worden . 13
Mann der Besatzung sind ertrunken , 3 wurden von
einem belgischen Tampser gerettet . „Franz Fisher "
ist ein erbeutetes feindliches Fahrzeug von 370 Ton -
nen .

Ein englischer Dampser bei Gibraltar torpediert .
London , 4. Febr . In Plymouth traf der Kapi -

tän und 25 Mann von dem englischen Dampfer
„W o o d f i e l d" ein , der am 3. November 40 Met -
len von Gibraltar von einem deutschen
Unterseeboot angegriffen wurde . Nach
einem zweistündigen Kampf , während dessen die
arabischen Hetzer des Dampfers streikten , ging
die Bemannung in die Rettungsboote . Der
Dampfer wurde torpediert . ( W .B . Nicht -
amtlich .)

*
f . Köln , 4 , Febr . (Eig . Drahtbericht .) Nach

der „Köln . Ztg .
" melden Schweizer Blätter aus

Tokio : Im Indischen Ozean find drei
japanische und zwei Dampfer anderer
Nationalität verschwunden . Die Zei -
tung „Aiahi " behauptet , der „Koko Mar u " sei
in der Nähe von Natal von einem Dampfer an -
gegriffen worden .

Dementi.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 4. Febr . (Reuter .) Der Madrider Kor -
responöent des „Daily Telegraph " hat den spani -
schen Ministeri ^ äsidenten gefragt , ob das Gerücht ,
daß binnen kurzem in Madrid ein Kongreß
der Neutralen stattfinden werde , richtig sei.
Ter Ministerpräsident erklärte , daß daran kein
wahres Wort sei . Tie spanische Regierung
sehne zwar aufrichtig den Frieden herbei , glaube
aber nicht , daß der Augenblick für eine freund -
schaftliche Intervention schon gekommen sei. (W .
B . Nichtamtlich .)

Spanien bleibt neutral.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , ». Febr . „Petit Journal " meldet aus
Madrid : Eraf Romanones erklärte einem
Berichterstatter des Blattes , daß Spanien neu -
tral iei und neutral zu bleiben wün '

che.
Tics sei das von allen im Lande geteilte Gefühl ,
welcher Art auch immer die politischen Meinungen
und Bieinungsverschiedenheiten unter den Spaniern
seien. Tic verschiedenen den Krieg betreffenden
Tendenzen hätten nur rein theoretisches ^ nt^ ' -effe .
(W .B . Nichtamtlich .)

Die Unruhen in Portugal .
Madrid , 4. Febr . „Jmparcial " erhält Nachrich -

ten , die besagen , daß die Unruhen in Lissa -
b o n fortdauern . In der Tobaestraße hat eine
Bombe einen Wachtmeister und zwei republika -
Nische Gardisten gc ' ötet . Die Angreifer wurden
durch Revolverschüfse vertrieben . In anderen
Vierteln sind mehrere Bomben explo -
d i e r t unö haben Sachschaden angerichtet . Die
Behörden haben Vorsichtsmaßregeln er -
griffen . Das Palais des Gouverneurs wird von
Militär bewacht . Die Sitze der Arbeitersyndikate
sind von Truppenketten umgeben . Die Ansstän -
digen suchen einen General st reik herbeizu
führen . Der Verkehr der Straßenbahn ist einge
stellt worden . Alle Verhafteten wurden auf
Kriegsschiffen interniert . Die Agitation hat
zugenommen in Settuba . Pedro , Portem ,
Redunöo und Montemar , wo der B ü r g e r m e i °
st er gefoltert und dann hingemordet
worden ist, ferner in Aguarantes , Pedrec , Fol -
garia und anderen Orten , wo die Menge in die
Kornmagazine der Lanöwirte eindrang und Ge -
treibe fortschleppte . Trnppen sind nach diesen Or -
ten gesandt worden . (W .B . Nichtamtlich .)

Die kämpfe in Kamerun.
London , 3. Febr . (Amtlich .) General Do -

bell , der Befehlshaber der Truppen in Käme -
run , meldet : Eine britische Abteilung besetzte
Daingnkan ( ? ) , nachdem sie den Feind in zwei
Gefechten besiegt hatte . Unsere Verluste waren
leicht . Eine andere Abteilung besetzte L o l o -
d o r f. Große feindliche Transporte gehen fort -
gesetzt lach SPanifch - Munt . (W .V . Nicht -
amtlich .)

Amerika und Japan.
(Eigener Trahtbericht .)

f. Kopenhagen , 4. Febr . Die „Rjetfch " meldet
aus Tokio : Die gesamte japanische Presse be -
spricht in äußerst erregtem Tone die neuen Maß -
nahmen der amerikanischen Regierung zur Ver -
Hinderung der japanischen Einwanderung . Sie sor -
dert die Regierung auf , in entschiedenster Weise
die Herausforderung Amerikas mit
den rücksichtslose st en Gegenmaß -
regeln gegenüber Amerika zu beantworten .

Deulsches Reich.
Hinterbliebenenbezüge und Zuschüsse zu den

Aamilienunlerstützungen.
Durch Reichsgesetz vom 30. September v . I . ist

bestimmt worden , daß die Jomilienunterstützung
während dreier Monate über den Zeitpunkt hinaus ,
von dem an die den Hinterbliebenen zu zahlenden
Hinterbliebenenbezüge zuständig sind , weiter ge-
währt wird . Ueber die Tragweite dieser Bestimm
mung bestehen in den beteiligten Kreisen Zweifel ,
da vielfach angenommen wird , doß hier auch die zu
den Mindestsätzen gewährten Zuschüsse eingeschlossen
sind . Wie wir von unterrichteter Seite erfahren ,
ist dies tatsächlich nicht der Fall . Ten Liesernngs -
verbänden steht vielmehr das Recht zu . die etwa
nach der Gewährung der Hinterbliebenenbezüge
über die Mindestsätze hinaus geleisteten Zuschüsse
auf die Hinterbliebenenbezüge in Anrechnung zu
bringen .

Der Finanzausschuß der bayerischen Abgeord -
netenkammer trat bei der Beratung des Kultus -
etats in eine Besprechung der Frage der mili -
tärischen Jugenderziehung ein . Der
Berichterstatter , Zentrumsabg . Dr . W o h l m u t h,
bekämpfte die neuere Entwicklung dieser erziehe -
rischen Angelegenheit vor allem von dem Stand -
punkt des Verteidigers der konfessionellen
Fürsorge - und Jugenderziehungsvereine ans .
Eine reichsgesetzliche Regelung würde einen glat -
ten Einbruch in die Schulhoheit des Bundes -
staateS bedeuten und von ihm — er sprach da
ganz im Sinne der gesamten Zentrumspartei —
abgelehnt werden . Er fand mit seinen Ans -
führungen bei mehreren anderen Abgeordneten
Unterstützung . Besonders wurde auch auf die
Schwierigkeiten bei ländlichen Verhältnissen hin -
gewiesen . Eine andere Gruppe von Abgeord -
neten erklärte die r e i ch s g e s e tz l i ch e Siegelung
als einen Teil der militärischen Aufgaben , nicht
aber für eine Verletzung der Landeshoheit in
Schulangelegenheiten . Sie . betonen die Not¬
wendigkeit der erhöhten körperlichen Ertüchtigung
der Jugend , die ohne die militärische Jugend -
erziehung nicht zu erreichen sei.

Ladischer LavMg.
Maßnahmen aus dem Gebiete der bürgerlichen

Rechtspflege.
Die Beratung der Zweiten Denkschrift der

Großh . Staatsregierung über ihre wirtschaftlichen
Maßnahmen während des Krieges wurde in der
Montagsitzung des erweiterten Haushaltsaus -
schusses der Zweiten Kammer fortgesetzt . Der
Berichterstatter gab einen Ueberblick über die von
der Reichsregierung getroffenen Maßnahmen auf
dem Gebiet der bürgerlichen Rechtspflege und die
hierzu ergangenen Bollzugsauordnungen der
badischen Regierung . In Beantwortung einiger
in der Beratung vorgetragener Wünsche erklärte
der Staatsminister , die für die Dauer des Krie -
ges angeordnete Beschränkung der Beschlagnahme
von Lohn - und Gehaltsforderungen werde wohl
nach dem Kriege aufrecht zu erhalten fein . Die
Ausdehnung der Anfechtungsfrist im Konkurs -
verfahren , dem GeschästSaufsicht voranging , halte
er für wünschenswert . Die Abhaltung der zwei -
ten juristischen Staatsprüfung sei während des
Krieges nicht möglich gewesen : bei weiterer Dauer
desselben werde man der Frage nochmals näher
treten . Wegen der Gleichbehandlung der älteren
Praktikanten mit Assessoren seitens der Militär -
behorden werde er sich mit diesen ins Benehmen
setzen.

Slrafrechtspflege.
D » Berichterstatter berichtete weiter über die

Maßnahmen auf dem Gebiete der Strafrechts -
pflege . In der Beratung wurde von einigen
Mitgliedern die Ansicht vertreten , die Erledigungvon Vergehen gegen die Kriegsgesetzeüber a h r u n g s m i t t e l v e r s o r g u n g solle
durch schösfengerichtliche Verhandlung und nicht
, rch

.
® ti 'if &efcl)Ie erfolgen ; ferner solle in die -

sen Fällen nicht zu weitgehend von der Begnadi -
gung Gebrauch gemacht werden . Andere Mit -

glteder traten dem entgegen und wünschen milde
Handhabung der betreffenden Bestimmungen
namentlich gegen Kriegerfrauen , da es sich meist
nicht um bösen Willen , sondern nur um Un -
kenntnis der Gesetze handle . Der Staats -
minister versicherte , daß jeder einzelne Fall nach
Recht und Billigkeit abgewogen werde .

Die Reifezeugnisse der Kriegsfreiwilligen.
Hierauf wurde . zur Beratung des Antrages

der Abgg . Rebmann uud Gen . übergegan -
gen , die Regierung möge dafür Sorge tragen ,
daß diejenigen ins Heer eingetretenen Schüler
der höheren Lehranstalten , die bis znm Schluß
des laufenden Schuljahres ihr Reifezeugnis nicht
erhalten haben , durch besondere Veranstaltungen
so gefördert werden , baß sie mit möglichst ge-
ringem Zeitverlust zum Abschluß gelangen . Der
Berichterstatter gab eine Mitteilung der Regie -
rung bekannt , in welcher die getroffenen Maß -
nahmen im einzelnen dargelegt sind , darunter
die Einführung von besonderen Aiisbildungs -
kursen für derartige Schüler . Die Antragsteller
erklären sich mit den von der Regierung in Aus -
sicht genommenen Maßnahmen befriedigt . Auf
Anfrage gab der Unterrichtsminister die Aus -
kunst , daß auch den Schülern der Lehrerbilduugs -
austalten ähnliche Vergünstigungen gewährt wllr »
den , wie den Schülern höherer Lehranstalten .
Die Maßnahmen der Regierung seien übrigens
noch nicht endgültig festgelegt . Auch müsse erst
abgewartet werden , ob die übrigen Vundes -
staaten , deren Zustimmung für die allgemeine
Anerkennung des Reifezeugnisses von Bedeutung
sei, einverstanden seien . Der Antrag wird schließ-
lich als durch die Regierungserklärung erledigt
bezeichnet .

Jugendwehr.
Hierauf kam der Antrag derAbgg . Kölb -

l i n und Gen . zur Beratung , nach welchem die
Regierung ersucht werden soll , die Organisation
der .Jugendwehr als dauernde Einrichtung bei -
zubehalten und auszubauen , den Eintritt in die
Jugeudwehr pslichtmäßig zu gestalten und die
notwendigen Mittel im Staatsvoranschlag an -
zufvrdern . Die Antwort der Regierung erkennt
ein Bedürfnis nach weitergehender Vorbereitung
der männlichen Jugend für die Wehrpflicht in
körperlicher Hinsicht an . Mit Rücksicht auf ein
wohl in Aussicht stehendes Reichs ! ngend -
wehrgesetzes aber , das voraussichtlich Maß -
nahmen bezüglich der über 17 Jahre alten Jugend
treffen iverde , könne eine endgültige Stellnng
zu der Frage noch nicht eingenommen werden .
Die für die Jugend zwischen 14 und 17 Jahren
zu treffenden Aiaßnahmen würden am besten
an das bestehende Schulsystem angeschlossen wer -
den . In den höheren Schulen sei durch Turnen
und Spielnachmittage bereits eine geeignete
Grundlage gegeben . Für die übrige Jugend fei
die Einführung des Turnunterrichts als Pflicht -
Unterricht in der Fortbildungsschule unter gleich-
zeitiger Ausdehnung der Fortbildungsschulpflicht
auf 3 Jahre zu erwägen . Der Einheitlichkeit der
Ausbildung im ganzen Reiche wegen empfehle
sich abzuwarten , ob auch in den anderen Bundes -
staaten älinlich vorgegangen werde .

Zur Begründung des Antrages wurde aus -
geführt , der Besuch der Jugendwehr habe im
Laufe des Krieges leider abgenommen . Die Er -
ziehung der Wehrhaftigkeit , deren Notwendigkeit
anerkannt sei, lasse sich nur bei Einführung staat -
lichen Zwanges erreichen . Zu verwerfen sei die
Nachahmung der militärischen Ausbildung . Der
Ausbau der Jugendorganisation müsse auf pari -
tätifcher Grundlage erfolgen ? parteipolitische oder
religiöse Einflüsse , sowie die Trennung der Ju -
gend ndch Schichten und Klassen müßten fern -
gehalten werden . Der Antrag könne im übrigen
als durch die Regierungserklärung erledigt an -
gesehen werden . Ein Teil der Akitglieder sprach
sich für die von der Regierung beabsichtigte Rege -
lung aus . Von anderer Seite wurden Bedenken
dagegen vorgebracht , daß die Jungen der Familie
und dem Lehrherrn zu sehr entzogen würden .
Jedenfalls müsse zwischen Stadt und Land unter -
schieden werden : Bei der Stadtjngend ließen sich
Einrichtungen der beabsichtigten Art rechtfertigen ,
nicht aber auf dem Lande , wo die Inngen wäh -
rend der ganzen Woche körperlich angestrengt
seien . Ferner dürfe den bestehendeu Jugend -
vereinen ihre Weiterarbeit nicht unmöglich ge-
macht iverden . Im übrigen müsse man auch die
Kostenfrage heute ernstlich erwägen, ' man dürfe
Staat und Gemeinden nur Ausgaben auferlegen ,
die unbedingt gemacht werden müssen . Dem -
gegenüber wird geltend gemacht , daß zurzeit nur
ein Fünftel der Jugend der Fürsorge der Jugend -
Vereinigungen zugängig sei . Die Zeit nach dem
Kriege werde jeden Mann für den Schutz des
Vaterlandes erfordern . Um dieses Ziel zu er -
reichen , müsse die Jugeudwehr ausgebaut und
der Eintritt pflichtmäßig gestaltet werden . Die
hierfür aufgewendeten Mittel feien werbendes
Kapital und nicht unnütz ausgegeben . Die be-
stehenden Vereinigungen kannten neben der neu
zu schaffenden Organisation sehr wohl weiter be-
stehen . Ein Mitglied meinte , man müsse ab
warten , welche Forderungen die Militärverwal -
tung auf Grund ihrer Erfahrungen nach dem
Kriege stellen werde , ehe man an die Lösung der
Frage herangehe . Die Erweiterung der Fort -
bildungsschnlpflicht auf 3 Jahre wurde von
einigen Mitgliedern bekämpft , da schon die Ans -
dehnung der Volksschulpflicht auf 20 Stunden
starken Widerspruch namentlich auf dem Lande
erfahren habe .

Die Verhandlungen wurden hier abgebrochen .

Vom Wetlee.
Wetterberich des ientra bnrea l < 'ir Neteoro -
ogie ' Nd t " no >1 4 7? e !>ruar 16

Voraussichtliche ^ itteruna am 8 Februar 191
Zunehmende Bewölkung , dann Niederschläge ,

ivnrmer .
Witterunn ^beoba tunneu '-^ eteo »o .og Station 1

OrtS - Zen i mm
Toerm .
in l!

Abwt ,5euchl.
inVrvz.

Wivd

3, -i
- 1.3
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4.3,3
4. ,

^0
0

■JÖ
-

•tfira *
me!

wolkloö
bedeck

S. Feb Nachts ^ Mir | —
4. Fev. Morg ns ? » ! —
4. Feb Dttttaas 2 m j -
Höchste Temperatur um 2. 10,7 , medrlqstr m oer oarauswlcienden

»tackt —i .<# Aieverick,!aqsn?enne. >emctfen im t . rröb • 0 0 «i n .
. . . m r

Wasserstand des tlieins oom 4 Februar riih :
Schnsterime — gefall . — , Ke > 227 aerall . 2 ,Maxau 373 , gefall . 2 , M<witJ)eiin291 . gefall . 5.
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H
Blutorangen

Q

saftig -und süß .

Orangen stück . 6 10 12 15 #
g «-oße Zitronen Stück 6 8 10 #

feine Tafeläpfei , gelbe
Trauben , blaue BrüsseSer
Trauben , Feigen , Dattein ,

kand . Früchte , feinstes
Trockenobst 9eÄ h

d
4 1.10- 1 .30

getrocknete Aprikosen ,
Pfirsiche , Birnen ,

Pflaumen .
Altes bester Qualität .

Frischer Waldmeister .

ViKtor Merble
lllllllllllllllllililllHIIIIIIIIIIIII &

Großh . Hofl . HM Nachfolger
Kaiserstr . 160. — Fernspr . 175 .

lilliilllllllllliiil IltiHlllllfllllltHllllllltllllllllllilttilfllHtilillllillllltHil

Weingroßhandlung

W . Wagenmann
Kaiserallee 60 Telephon 1906

preiswerte vorzügliche VrigikSSlWSSNE .

G» «» ««»«

l Schalter sVee I
vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig ! |

s Zu beziehen durch CARL SCHALLER, Teegroßhandlung
o o
» Karlsruhe, Erbprinzenstr .40, u. dessenbekannteVerkaufsstellen. «
o •
•_ ••

Heiter FeinitapW nf WlisWU
Im Jahre 1821 eröffnet .

Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1915 beträgt für die Feuer -

versicheniiigi
y 3 Pr0 , e nt

der eingezahlten Prämien , für die Einbruchdiebstahl -Versicherung
gemäß der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstellenden Satzes ,
rund 24 Prozent .

Der Ueberschuß wird auf die nächste Prämie ausgerechnet , in
den im § 11 Abs . 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt .

Auskunft erteilen bereitwilligst die unterzeichneten Agenturen :
Karlsruhe : R . Oraebener , Kfm ., Kaiserstr . 215 . Fernspr . 442 .
Eggenstein : Leopold Striby , Büro - Beamt . in Karlsruhe , Kriegstr . 170.
Friedrichstal : W . M . Gorenflo , Kfm .

SPIE6EL &WELS
KAISERSTR . 76

SPEZIAL :
MAUS FÜR
ELEGANTE
MERREN -

&- KNABEN -
3EKLEIDUNG

JA60 . STORT
LIVREEN .

Contmmtal - SohSen
iiiuiiiiiiiiHHMiiiiimiiiiHliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiHiHiiiiiiiMiuiTiTTniiikillhkl

wirklich guter Ersatz für Sie teuren Leöersohlen .

k

vorzüglich geeignet für Sie naßkalten Winter -
monate , öa wasseröicht unö sehr angenehm

im Tragen .

Schuhmachermeister erhalten Vorzugspreise .

| Metz & Cs
. i

L Telephon 219 . Karlsruhe i . S . , Raiserstr . 21S. !
Harn, Magensaftetc . untersucht llr . Aug . lirieg ,

staatlich geprüft . Nahrungsmittelchemiker
Grostherzogl . Hosapotheke , Kaiser -

Unterricht
Pensionat .

In welch' einfacherem Pensionat
könnte jüngere Kriegerfrau bessere
Ausbildung nachholen ? Ang . unt .
? ! r . 7274 ins Taablattbüro erbet .

liffii
Kratts Pension

bietet einen gut bürgerl . Mittag -
und Abendtisch ? das . ist ein gut
mölil . Zimmer zu vermieten :
Biirgerstr . 22 . II , n . d . Aiualienstr .

seine Lorten
Mk . 2 .20 2 .60 3 .-

per Pfund

Versand nacii auswärts , j
Tee -Blum

KaHsruhe
Kaiserstraßa 209.

Telephon 267.

Heiner « WM .
das Pfund zu 1 .20 M , offen zu
haben : Lina Handge Wwe ., Deli -
katessen-Gesch. . Hcrrenstr . 38.

tl«ikvn ! Alietleii !
in all . Weiten , gute Qualitäten , v .
2.50 Jl an , Frackkorsetts weit unt .
Preis , Kinderleibchen , alles direkt
aus der Fabrik ' Karlstr . 25, 1 Tr .

I
2o verichied . Gröben , gute

ZelWMMel«
120 kleine od . 90 mittlere , od .
60 grobe gegen 5 Mk . Nachn .
Paul Rupps . Freudenstadt 64,

SrfjioatAto .
Briefwechsel

wünscht ölt . Herr mit aufi . Fräul ^
zwecks sp. Heirat . Ang . unter Nr .
7270 ins Tagblattbüro erbeten .

Gottesdienste S . Februar .
Evangelische Stadtgemeinde .

Beim Ausgang aus allen Kirchen
wird eine Kollekte für das Versov -
gungsheim in Handschuhsheim er -
hoben .

Stadtkirche . 'A9 Uhr : Mi¬
litärgottesdienst . Militäroberpfarr .
Kirchenrat Schloemann . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Mhlewein . % 12 Uhr :
Chrisbenlehre . Stadtpfarrer Kühle -
wein .

Kleine Kirche . 10 Uhr : Kin -
dergottesdienst , Stadtpfarrer Rapp .
A12 Uhr : Christenlehre . Hofpred
Fischer , ki Uhr : Stadtvikar Dürr .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hof-
Vikar Brandl .

Johanneskirch c . >- 10 U . :
Stad tpfarrer Hesselbacher . VA1 U . :
Christenlehre , Stadtpfarrer Hessel-
bacher . K12 Uhr : Kindergottes¬
dienst , Stadtpfarrer Hindenlang .
8 Uhr : Stadtvikar Müller .

Christuskirche . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Rohde . 'A12 Uhr :
Kindergottesdienst Stadtpfr . Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Lüh .

Gemeindehaus der West -
sta d t . 10 Uhr : Stadtpfr . Schil¬
ling . Vtl2 Uhr : Christenlehre ,
Stadtpfarrer Schilling .

L u t h e r k i r ch e . 10 U . : Stadt -
Pfarrer Weidemeier . 11 Uhr : Kin -
dergottesdienst , Stadtpfr . Weide -
meier . 6 Uhr : Stadtvikar Müller .

Städtisches Kranken -
Haus . A12 Uhr : Stadtvikar Dürr .

L u d w i g - W i l h e l m - K r a n-
kenhei in . 5 Uhr : Hofv . Brandl .

Karl - Friedrich - Ge -
dächtniskirche ( Stadtt . Mühl -
bürg ) . ,

'
5^10 Uhr : Stadtvikar Miss .

Kimmer . % 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst . Stadtv . Miss . Zimmer .

Diakon issenhauskirche .
Vorm . 10 Uhr : Hilfsgeistl . Sitzler .

Abends 'A8 it . : Monatsmissions¬
stunde : Missionar Mayer .

Montag u . Freitag , abends %8
Uhr : Kriegsandacht .

Beiertheim , 0 Uhr : Stadt -
vikar Dürr . Anschließend Christen -
lehre .

Abend - Andachten .
Schloßkirche . Donnerstag L

Uhr .
Kleine Kirche . Mittw . 6 U.
Johanneskirche . Donners -

tag 8 Uhr .
C h r i st u s k i r ch e . Dienstag

8 Uhr .
Lutherkirche . Mittw . 8 U.
Karl - Friedrich -Gedächt --

n i s k i r ch e ( Stadtteil Mühlburg ) .
Donnerstag 8 Uhr .

B e i e r t h e i m . Donnerst . 8 U.
Bcrcinsangelcgcnheiten .

Konfirmandensaal
der Lutherkirche .

Dienstag , 8 . Febr ., abends Ö Uhr :
Ev . Jungmädchenbund .

Evang . Gemeindehaus ,
Geibelstr . 5 (Stadtteil Mühlburg >.

Mittwoch , den 9 . Febr . , abends
8 Uhr : Vereinigung konfirmierter
Söhne . Stadtvikar Mifl. Zimmer .

Statt jeder besondern Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde mein heißgeliebter , einziger

Sohn , unser lieber Großneffe , Neffe und Vetter

Max von Kleiser
Oberleutnant im I . Bad . Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 ,

kommandiert zur Flieger -Abteilung in Gotha ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes und des Zähringer Löwenordens ,
durch Unfall bei einem Uebungsflug zur ewigen Heimat berufen .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1916.
In tiefstem Schmerz :

Maria von Kleiser , geb . Meyer.
Die Beisetzung findet statt in Baden - Baden Samstag , den 5 . Februar , 4 Uhr .

Der Trauergottesdienst hier wird noch bekanntgegeben .

Freitag , den 11 . Febr . , abends 8
Uhr : Vereinigung konfirmierter
Töchter . Dekan Eberl .

Ev . Stadtmission , Vereinshaus .
Adlerstr 23 . Ä12 Uhr Kindergot¬
tesdienst , Stadtm . Lieber . ^ 12 U . :
Kindergottesdienst in der Johan -
neskirche . 5512 Uhr : Kindergottes -
dienst in der Diakonissenhaus - Ka -
pelle . Ob .- Reall . Müller . A3 Uhr :
Jungfrauenverein von Frl . Heck,
Erbprinzenstr . 12 (Jugendabteil . ) . D
3 Uhr : Jungfrauenverein von Frl . |
Schweickert , Marienstr . 1 . 4 Uhr :
Jungfrauenverein von Frl . Weber .
Erbprinzenstr . 12 . 4 Uhr : Jung -
frauenverein der Schwester Lene ,
Adlerstr . 23 . 5 Uhr : Abendgottes -
dienst , Stadtmissionar Lieber .
8 Uhr : Blaukreuzversammlung .
Steinstraße 31 .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel -
stunde , Stadtm . Lieber . Predigt -
ausgäbe .

Donnerstag , abends 8 'A Uhr :
Gebetsversammlung . 3. Stock.

Freitag , abends 8A Uhr : Vor¬
bereitung für den Kindergottes -
dienst .

Christi . Berein junger Männer .
Kreuzstraße 23.

Nachm . 8 Uhr : Vortrag : ..Meine
Reise nach Kamerun ! " Redner :
Herr Geometer I . Scholze .

Dienstag , abds . 8'A Uhr : Bibel¬
stunde .

Donnerstag , abends 8A Uhr :
Gebetstunde .

Samstag , nachm . 3^ Uhr : Zu -
sammenkunft der Knabenabteilung .

Christliches Soldaten -
heim . Lese- , Schreib - u . Erfri -
fchungszimmer . Geöffnet von 10
Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Ev . BereinShaus , Amalienstr . 77.
Vorm . IIA U . : Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr : Allgem . Ver¬

sammlung : Stadtm . Räuber .
Nachm . 4 U . : Jungfrauenverein .
Abends 8 Uhr : allg . Versamm -

lung . Stadtm . Rauber .
Montag , abends 8 Uhr : Jugend -

abteilung .
Montag , abends 8 Uhr : Frauen -

gebetsstunde .
Montag , abends 814 Uhr : Blau -

Kreuz -Verein .
Dienstag , abends 8 Uhr : Bibel -

besprechung f. Männer u . Jüngl .
Mittwoch , abends 8K Uhr : Allg .

Versammlung .
Donnerstag , abends 8 Uhr : Töch-

terverein .
Donnerstag , abends 8 Uhr : all -

gemeine Versammlung , Durlacher -
straße 32.

Freitag , abends 8>£ Uhr : allgem .
Kriegsgebetsstunde

b' vangelisch - Ilitftcrischc Gemeinde
( alte Friedh .-Kapelle . Waldhornstr .)

Vormittags 10 U . : Gottesdienst .
Abendmahlsfeier nach Schluß des

Hauptgottesdienstes . Beichte K10
Uhr .

Donnerstag , abds . 8 U ., Kriegs -
beistünde im Gemeindesaal , Bis -
marckstraße 1 .

Katholische Stadtgemeinde .
Karlsruhe .

St . Stephanskirche . 5 lt . :
Frühmesse : 6 Uhr : heil . Messe mit
Monatskommunion für die Män -
ner und die Mäunerkongregation ;
7 Uhr hl . Messe mit Monatskom -
munion für die Erstkoinnmnikan -
ten ; K9 Uhr : Militärgottesdienst
mit Predigt : 1410 Uhr : Hauptgot¬
tesdienst mit Kerzenweihe , Prozes -
sion . Hochamt u . Pred . : J412 II . :
Kindergottesd . in . Pred . : 'A3 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen : 3
Uhr : Corporis Christi -Bruderfch .-
Andacht ; hierauf Erteilung des St .
Blasius -Segens : 6 Uhr : Kriegs -
Andacht mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends
Vit Uhr : Kriegsandacht mit Se -
gen .

Mittwoch : 8 Uhr : Monatsmesse
für den christlichen Mütterverein
mit Ansprache .

Altes St . Vinzentius -
Haus . Vhl Uhr : Austeilung der
heil . Kommunion : 7 Uhr : heil .
Messe : 8 Uhr : Amt .

St . Bernharduskirche . 0
Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : hl . Messe
und Generalkommunion der Erst -
kommunikanten und Kinderl 8 U . :
deutsche Singmesse mit Predigt :'A10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Lichterweihe , Prozession und Hoch -
amt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; V/6 Uhr : Cor -

Am 28 . 1 . 16 starb den Heldentod infolge der am
gleichen Tage als Beobachter im vordersten Schützen¬
graben erlittenen schweren Verwundung

der Leutnant der Reserve
des 3 . Bad . Feld -Artillerie -Regiments Nr . 50

Friedrich Beizer
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse .

Das Regiment wird dem Gefallenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren .

J - v
Mueller

Major und Abteilungskommandeur im
3 . Bad , Feidart . - Regiment Nr . 50.

Telephon *609 .

in größter Auswahl be

Karlsruhe .
Rabatt -Spar - Verein

Kaiserstr . i05 .

Poris Christi - Bruderschaft ; 3 Uhr :
Erteilung des Blasius - Segens ; 6
Uhr : Kriegsandacht mit Segen .

Montag : abends )49 Uhr : Män -
nerkongregatioii . nachher Versamm -
lung im St . Annahaus .

Liebfrauenkirche . 6 Uhr :
Frühmesse mit Monatskommunion
der Erstkommun -ikanten : 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ;
% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Kerz « iweihe und Lichterprozession ,
hernach Hochamt ; 11 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt : *A2 U . :
Christenlehre für die Jünglinge ;
ÄS Uhr : Corporis Christi-Brnder -
schaft. hernach Erteilung des Bla -
sius - Segens ; 0 Uhr : Bittandacht
mit Segen .

Donnerstag : abends 'A9 Uhr :
Versammlung der Jungfrauenion -
gregation .

St . B 0 n i f a t i u s k i r ch e . V*1
Uhr : Frühmesse und Generalkom¬
munion der Männersodalität ; 8 U . :
deutsche Singmesse mit Predigt ;
'AlO Uhr : Haupt gottesdienst mit
Predigt , Wachsweihe , Lichterpro -
zession und Hochamt : !<«12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2
Uhr : Christenlehre für die Mäd -
chen ; 'AS Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft ; 6 Uhr : Bittandacht
und Segen .

St . Peter - und Pauls -
k i r ch e . 0 Uhr : Beichtgelegeyheit ;
/ I Uhr : Frühmesse : 'A7 . 'AI . 'AS
Uhr : Austeilung der hl . Kommu -
nimi ; 'A8 11. : deutsche Singmesse
mit Generalkommunion der Jung -
frauenkongregation und der letzt-
jährigen Erstkommunikanten ; A9
Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ( im Städt . Spital ) ; VAO
Uhr : Hauptgottesdienst mit Wachs -
weihe , Lichterprozession und Pre -
digt : % 12 Uhr : deutiche Singmesse ;'A2 Uhr : Christenlehre fiir die
Jünglinge ; 2 Uhr : Corporis Chri¬
sti-Bruderschaft : A4 Uhr : Andacht
der Jungfranenkongregation mit
Predigt und Segen ; 'A8 Uhr abds . :
Kriegsandacht .

Beiertheim .
St . M ich a e lsk i r che . 557 lt . :

Frühmesse mit Austeilung der hl .
Kommunion vor - und nachher : Ge -
neralkommnnion sämtlicher schul-
Pflichtigen Knaben und Mädchen :
X9 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : AlO Uhr : .Hauptgottes¬
dienst mit Amt und Predigt ; A2
Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge ; 2 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft mit Segen .

Grünwinkel .
St . I0sefski rch e . 'A7 Uhr :

Beichtgelegenheit ; 'A8 Uhr : Früh¬
messe mit Monatskommunion der

Schulkinder : '/ ^ Uhr : franZ ^I
Singmesse mit Predigt für die -j,
fangenen ; 3410 Uhr : HauptM ^
dienst mit Kerzenweche ,
Predigt ; Erteilung des Slojl
Segens ; 'A2 Ukir : Christenlel '^ .
Uhr : Corporis Christi - Brudersa '
6 Uhr : Bittandacht mit Sege " '

Rüppurr .
St . .Nikolauskirche ,

Beichtgelegenheit ; 7 Uhr
lung der hl . Kommunion : 9 >>
Hauptgottesdienst mit Kerzenw ^
Hochamt und Predigt :

' ^ 2 ^
Christenlehre für die Jüngling
Mädchen ; 2 Uhr : Corporis Gp ; .,i;
Bruderschaft : A3 Uhr : Berich
lung der Jungfrauen und ;
lehrpflichtigen Mädchen mit
digt .

Taxlanden
Heilig - Geist - K i '

6—8 Uhr : Beichtgelegenbeii ! .
Uhr : Frühmesse mit Austeilu '' ^
heil . Kommunion ; 8 Uhr : dÄfci
Singmesse mit Predigt ; WO
Kerzenweihe mit Prozession ^
Hochamt ; 'A2 Uhr : ChristenM
2 Uhr : Corporis -ChristibruderlA
nach derselben Erteilung de ? J
fiussegens ; 7 Uhr : Andacht fu^
sere Krieger .

Kadettenhaus . .. »
Vorm . 8 .20 Ubr : GottesdieM

der katholischen Kapelle . Div " ^

Pfarrer Dr . Holtmann .

(Alt - )Katholische Stavtgcm ^'^
A u f e r st e hu n g s k i r cb

10 Ubr : Geist ! . Rat
Zionskirche der ev . Gcmeink

Beiertheim « Allee 4 ^
Vormittags 'A \ 0 Uhr :

Prediger Becker.
Vorm . 11 Ü . : Kindergottes ^ ^
Nachm . VA Uhr : Predigt . +

Becker.
Nachm . Uhr : Jungrra » ^

Dienstag , abends VS Ubr -
betsversammlung . - jii

Mittwoch , abends A9 Uhr : ^

lings - und Männcrverein . sil>>
Donnerstag , abends ' '' J

Bibel - und Betstunde .

Friedendkirche der
Gemeinde . Karlstraße

Vorm . 'AlO Uhr : Predig ^
Vorm . II U . : Kindcrgol !^ . .̂

Nachm . S Uhr : Evange »" ^

sammlung .
Mittwoch abends 'A ® l ; i ct

bel - u . Gebetsstunde .
M . Schiit ?

' . jji :
Donnerstag , abends

bel - u . Gebetsstunde . P ct'5
M . Schütz .
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Aus Baden«

Hofbericht.
Karlsruhe , 4. Febr . S . K . H. der Groß -

verzog verabschiedete heute vormittag und nach
Wittags TruppentrauSoorre am Rangierbahnhof .

ti Uhr empfing S . KgL Hoheit den Finanz -
^
»lnister Dr . Rhein boldt zur Bortragserstat -

mng. Gegen Abend folgten die Vorträge des
^eheimerats Dr . Freiherr » v . Babo und des
Geheimen LegationSrats Dr . Seyb .

Unsere kielden. .
, De« Tod fiirs BaterUmd starbc« : Bizefeldwebel
5' R . Verwaltungsaktuar Wilhelm » Rügner , Rit -
-/r zxZ Eisernen Kreuze» und Uoff. Friedrich*« irfiätt (r von Karlsruhe . Kriegsfreiw . Seminarist
^ ' lhelm ^- Fahrer von Karlsruhe -Grünwinkel ,
^ unw . rmann Karl Mathias -» Rö 'ch von Frei bürg.«Neas,'rekv . August » Gnirs von Bittelbrunn ,
^ >Zeselswebel Ottmar » Teufer und Erslchrnervift
"ka'par Wilhelm 5Rothmuud von Konstanz, Max
<
*"• Kleiser, Lberlt . im 1 . Bad . Leib-Tragoner -
-Regiment Nr . A>, kommandiert zur Fliegerabtei -
wng 3 m Gotha, Inhaber des Eisernen Kreuzes und

Zähringer Löwenordens , von Karlsruhe , Fried -
Zch H- L elzer. Lt . d. R . im 3. Bad . Feldvrt .-Regt .

R , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Karls -
ruhe.
, 5a « Eiserne Kreitz zweiter Klaffe erhielten :
^ahncnjrlnker Fr . » Lindner , Gest . Kurt » Wei-
^ le. Bizefeldw . d . R . Oskar » Dewald von Karls -
kuhe , (ivefr . Karl » Ehrmann von Tentschneureut ." vfs. Glasermeister Karl 5Sprißler und Maurer
^ ranz Joseph » Bohmüller von Iöhliugen bei
^ urlach , Kriegssreiw . Wilhelm » Bell von Ettlin -

Leutn . » Lchurhan ' mer von Durlach , Ers .-Res.
>>üelier Albert Friedrich » Stahl und Bizewachtm.
Kaufmann Iiichard » Dietrich von Pforzheim ,
^ berrevisor El . » Hofmann und Uoff. Wilhelm
^Aochrerter von Rastatt , Fekdwebellt . Hauptlehrer
^ Dieterle in Lanzdanse « . Gren . Ludwig » Rott -
^ ottn von Bruchsal . Leutn . Robert » Butz und
^ en . Otto » Krätz von Baden -Baden , Leutn . d. R .
Walter » Kraetz von Freiburg , Gesr . Oskar » Haas't>n Villingen , Leutn . d . R . Postsekretär Rudolf
*Egle. Kriegöfreiw . Karl » Oexle und Gest . Au-
A»,t » Grundier von Konstanz .

lTie Angaben sind nach privaten Mitteilungen
ö die Redaktion entstanden.)

; M Karlsruhe , 4 . Febr . Das Badische Landwirt -
Msttiche Wochenblatt richtet eine Mahnung an
° i e Landwirte , beim Verkauf von Waldungen
M Holzbeständen, namentlich Papier - und Lang-
"° lj, vorsichtig zu sein . Tie Landwirtkchaftskammer
>Wrt sich bereit , gegen mäßige Gebühret: zuver-
M ^ge Wcrtber ^chnungeu von Waldunge« und Holz-
Stauden ausführen zu lassen. Es ist ihr mitgeteilt
? orden , daß Kausabschlüssc aus Unkenntnis zu-
«ande gekommen sind , die für die betreffenden Land-
®Jite nach der heutigen Holzpreisstage recht im-
Mnftig waren .

: : Karlsruhe , 4 . Febr . Tie stellvertretende Inten -
^ tur dcL 14. Armeekorps hat die Henpreise
Ae folgt ieftgesetzt: Für Wiesenheu. Ackerheu und
^ ' bnid. lose verladen ab nächster Station . 1» Mk.
Zr M Kq., für Kleehen, lose verladen ab nächster
Station . 10.30 Mk . für 100 Kg ., für gepreßtes Heu
{;. 50 Pfg . mehr für 100 Kg. Diese Preise gelter

Hen , da ? bis einschließlich 15. März geliefert
"" rd . Nach dem 15. März tritt ei« Preisabschlag ein.
i Y Psorzhein », 4 . Febr . Ein alter ZahlungS -

ist hier wieder einmal mit Erfolg angewandt
forden . Ter Schwindler kaufte in einem Kolonial -
'varengeschäft 25 Zigaretten und legte einen Zehn-
^ rkschein hin . Als man ihm herausgeben wollte,
Mrtc er, er könne auch mit Kleingeld zahlen,
schließlich ließ er den Schein doch wechseln . Dabei
Wurden ihm zwei Fünfmarkscheine hingelegt und in

Augenblick verlangte er andere Waren , die er
■« u d?m Zehnmarkschein bezahlte, während er die
!W Fünimark 'cheine schon eingesteckt hatte. Die
^ ^ lhäfrsinhaderin wurde dadurch nm 9.7-5 Mk. be-
^ eil .

= Biaunheim . 4 . Febr . Ein schwerer U » --
ü ck s f a l l ereignete sich gestern früh im hiesige :,

^«uptbahnhof . Beim lleber schreiten der Gleise
^Urde der 17jährige Gepäckträger Friedrich Helf -
vch von einen: einfahrenden Zug ersaßt , zur
£ ?« e geschleudert und erlitt lebensgefährliche Ver -
Zungen .

Dilsberg (bei Heidelberg) , 4. Febr . In dem
vNivesen des SteinbruchbesitzerS Franz Roth brach

o x aus , dem das Wohniiaus und die laudwirt -
glichen Gebäude zum Opfer sielen. Es konnte

wenig gerettet werden. Die Entstehungönrsache
8 Brandes ist unbekannt ,

ii»? Acher«. 4 . Febr . Am Montag , den 7. Fe -
veranstaltet die Badische Landwirt -

^ >aftskammer hier eine Versteigerung von
kriegsunbrauckcharen Pferden .

> ^ Achern, 4. Febr . Nachdem am letzten Sonntag
Viberach-Zell eine von 26 Bauernvereinsvor -

j
« «den aus den Bezirken Gengenbach und Wolsach

suchte Bezirksvcrsaumilung stattgefunden hat,
Febr . in Acheru eine B ezi rksver -^ am i .' « u»!,? mlung der Bauernvereinsvorstände des

Achern statt und zwar unter dem Vorsitz
Landtagsabgeordneten . Ehrenpräsidenten Mor -

Mhaler als Bezirksvorstand . Hierzu ivar noch
Jttt >ränöcnt Knopf von Neuweier erschienen. Die
? ^atr,ngxn bezogen sich hauptsächlich aus den Fut -
ioi ' Düngemittel - und Saatbezug in diesem Früh -

^ on der Zentrale in Freibnrg nahm Dr .
P

'kong teil , der die nötigen Auskünfte gab. Alle
Cl ni) £ waren sich darüber einig , daß man durch-

müsse und durchhalten könne , wenn alle
^ 'ainnienstehen . Diese Bezirksveriammluugen

dazu , die Borstände über die gegenwärtige
P

'Nschc,stliche Lage aufzuklären , damit sie in ihren
, ^ '«»imlungen die Mitglieder entsprechend be-

können .

5iMrazsfitzu «g vom 3. Februar 1916.
ittr Nkier des bteburtsiagS des Kaisers .

»vn Einnahmen aus Eintrittsgeldern bei dem
tQ

"
. Stadtgemeinde zur Feier des Geburts -

arvk,
M . des Kaisers am 26 . Januar d . I . im

'W r ®aole des Kouzerthauses veranstalteten
Wni r . betragen einschließlich einer Spende Ihrer
<̂ ." L " chen Hoheiten des Großherzogs und der
jk«

° Mrzogin von 50 M und einer solchen Ihrer
j, .

" Kuchen Hoheit der Großherzogin Luise von' im ganzen 707,50 M , Der Stadtrat spricht

Ihren Königlichen Hoheiten für die gnädigen
Gaben den ehrfurchtsvollen Tank aus und be-
schließt , die Einnahmen im vollen Betrage der
städtischen Kriegssürsorge zu überweisen und die
Kosten der Veranstaltung auf die Stadthaupt¬
kasse zu übernehmeu . Ferner dankt der Stadtrat
allen denen , die zum Gelingen der Feier beigetra -
gen haben .

Stipendium jiir das Tentsche Museum in
München. Die Firma Äathreiners Malzkaffee-
Fabriken . G . m. b . H. , in Berlin teilt dem Ober -
bürgermeister mit , daß sie dem Deutschen Mn -
seum in München ein Reisestipendium von 1ö00
Mark znr Verfügung gestellt habe, aus dessen
Zinsen in den Jahren 1916— 18 einem Karlsruher
Schüler Gelegenheit zum Besuche des genannten
Museums gegeben werden solle .

Ersatz von Fliegerschäden. Der Vorsitzende
teilt mit , daß der Vorstand des Deutschen Städte -
tags ein Gesuch an den Bundesrat gerichtet l>abe
um baldige reichsgesetzliche Regelung der Erstat -
tnng von Fliegerschäden , wobei auch die Personal -
schäden «Entschädigung bei Verletzung oder Tö -
hing ) einbezogen werden sollen.

Ausbildung der Jugend im Schieße« . Die für
diesen Ziveck bestellten fünf Wehrmann Gewehre
Modell 88 sind nebst der erforderlichen Munition
eingetroffen nnd werden der Leitung der Jugend -
wehr , welche die Ausbildung unter Zuziehung
von Angehörigen der hiesigen Garnison in die
Wege leiten wird , zur Verfügung gestellt.

Beiertheimer Wäldche « . Die Durchführung des
Beiertheimer Wäldchens nach Süden hin (von
der Reichsstraße bis zum Stefanienbad ) macht die
Aufhebung einiger früher festgestellten Straßen -
und Baufluchten notwendig . Der Stadtrat be-
schließt , dahingehenden Antrag bei Großh . Be-
zirksamt zu stellen.

Rechenschaftsbericht für 1914. Nachdem der
Rechenschaftsbericht für 1914 im Druck erschienen
ist nnd die Rechnungen der Stadthauptkasie und
der städtischen Nebenkassen vorschristsgemäß zur
Einsicht der Gemeindesteuerpslichtigeu aufgelegt
waren , kann deren Verkündigung im Bürger -
ausschuß stattfinden . Diese wird auf die Tages -
ordnnng für die nächste BürgeranSfchnßsitzuug
gesetzt .

<̂ 'schästsrekla»»e. Die Geschäftsreklamc aus der
Rückseite der Eintrittskarten (Tageskarten ) Mr den
Ztadtgarten und die städtischen Eisbahnen wird für
das Jahr l . Avril 1916/17 an die Brauereigesellschaft
vormalS S . Moninger vergeben.

Gruuditjickserwerd . Der Antauf eines in das
Erweiterung ^gebiet des Rheinhafens fallenden
Grundstücks im Gewann .Hohleich " im Flächenmaß
von 927 Quadratmeter für die Stadtgemeinde wird
vorbehaltlich der Zustimmung des BüraerausfchuffeS
genehmigt.

Strastenbahu . Zieucrdings kommt es immer hau-
stger vor , daß Fahrgäste bei der Entrichtung des
Fahrgeldes den Schaffnern und Sckaffnerinmn zu-
muten , größere Geldstücke zu wechseln . Sind letz-
lere einmal nicht in der Lage zu wechseln, so ent¬
stehen in der Regel unliebsame Auseinandersetzung -
gen zwischen Fahrgast und Schaffner . DaS öftere |
Wechseln größerer «Heldstücke hindert aber die ord- i
nungsmDige Abfertigung der Fahrgäste . DaS Bahn-
amt schlägt daher vor , in den Wagen Aufschriften
anzubringen des Inhalts , daß das Fahrgeld ab
gezählt bereit zu halte » ist . Der Stadtrat
billigt diesen Vorschlag und richtet an die Fahrgäste j
der Straßenbahn die Auffordern^ , diesem berechtig- >
ten Verlangen im Interesse der geordneten Durch- s
führung des Fahrbetriebs zu entsprechen .

Karlsruher Vokalbahneu. Nach der vom städtischen i
Bahnamt vorgelegten Rachweisung über die Be - j
triebsergebnisse der städtischen Lokalbahnen be-
trugen im Jahre 1915 die Gesamteinnahmen 293891 J
Mark 58 Pfg . (gegen 298 285 Mk. 85 Pfg . im Jahre i
1914) . Die Anzahl der im Jahre 1915 beförderten
Personen betrug 2346 835 (gegen 2283198 im
Jahre 1914) .

Dlmksagungc» . Der Stadtrat dankt dem Man -
nergesangrerein Concordia für die Einladung zu
dessen am Sonntag den 6. Februar , nachmittags 4
Uhr , im städtischen Konzerthaus stattfindenden pa
triotischen Wohltätigkeitskonzert .

Aus dem Sladtlreise.
I « der Kriegsansstellnng in der städt. Festhalle

wird in dem Erfrischungsraum , der unter der Lei-
tnng der Frau Bankier S t r a u s steht, und iu
dem sich eine große Anzahl Damen in liebenswür -
diger Weise zur Bedienung der Gäste mit Er -
frischungen (Kaffee. Tee , Backwaren usw.) bereit
erklärt hat , mn heutigen Samstag uachinittag . so-
wie am kommenden Dienstag und Mittwoch nach-
mittag von 4 bis 6 Uhr der Konzertmeister am
Gärtnerplatz -Theater in München . Rud . Heinz ,
zurzeit als Kriegsfreiwilliger bei der Ersatz-Abtei-
lung des Regiments „Großherzog "

. einige Biotin -
Soli zu Gehör bringen . Ein besonderes Eintritts -
geld wird nicht erhoben . Weiter finden am wor -
gigen Sonntag nachmittags von 2 bis 7 Uhr .
und am kommenden Mittwoch n . Samstag nachm .
von 2—6 Uhr , kinematographische Auf¬
führungen im kl. Festhallesaal statt. Der Ein -
tritt hierzu beträgt 20 Pfg . und konnnt dem Roten
Kreuz zugute. Ausgeführt werden : Meß «-er-^ -' '' '
Kriegsberichte , die Türkei im Kriege nnd im ser-
bischen Grenzgebiet .

Der Berein Karlsruher Presse, dem sämtliche
täglich erscheinenden Karlsruher Zeitnugen ange-
hören , hatte sich mit einem zwischen der Firma
Hugo Kuutz Nachf . und einer hiesigen Zeitung ent-
standen« ! Konflikt zu befassen . Die Firma Kuntz
überging diese Zeitung bei der Abgabe von Re-
serentenkarten für das Konzert Jadlowker . Der
Berein forderte die Firma in einem Briefe auf,
sich zu erklären . Falls diese bei ihrer Stellung -
nähme , nach Belieben eine Zeitung anssnschließen ,
beharre , werde die Berichterstattung über Ver-
anstaltungen der Firma eingestellt.

Na . Beitreibung « nd Sicher «« ,, der t^ meinde-
ausstände. Wir machen ans die össentliche Zah -
lungsanssorderung der Stadthauptkasse zur Be-
zahluug deS auf 1 . Februar d. I . sülligen Schul -
gelds nochmals aufmerksam . Eine besondere
Mahnung an jeden einzelnen Pflichtigen ergeht
nicht mehr . Wer trotz der öffentlichen Zahlungs -
auffordernng bis zu dem darin bezeichneten letz-
ten Termin nicht bezahlt hat , muß mit der als¬

baldigen Zwangsvollstreckung dnrch den Gerichts -
Vollzieher rechneil .

Beim Postscheckamt in Karlsruhe waren Ende
Januar 7094 Kontoinhaber vorhanden. Auf den
Postscheckkonten sind in diesem Monat gebucht
worden : 127 508 000 Ji Gutschriften , darun¬
ter 398000 Einzahlungen mit Zahlkarte über
77 794 000 und 46 503 Uebertraguugeu über
49 665 000 M. Die Lastschriften betrugen
127 855 000 Jl , darunter befanden sich 2296 Kassen-
schccks über 4 551 «JÜO M, 1010 im Reichsbankgiro -
nnd Abrechnungswege beglichene Auszahlungen
über 9832 000 Ji , 92332 Zahlungsanweisungen
über 52 706 000 M uud 55 910 Übertragungen über
60 759 000 M. Der Gesamtumsatz im Monat Ja --
nuar betrug hiernach 255 363 000 M , davon wur¬
den bargeldlos abgewickelt 120256000
Mark oder 47 .09 v. H . DaS Gesamtguthaben der
Kontoinhaber des Postscheckamts machte am Mo -
uatsschluß 17 Millionen M aus .

Aufstrich. Das städtische Nahrungsmittelamt
verkauft am Montag nachmittag von 3 Uhr ab
in der Städt . Fischhatte beim Bierordtbad Mar -
melade (Pfirsich mit Aepsel) ans der städtischen
Küche .

Honig-, Marmelade - und Fruchtsirupverkaus.
Der nächste Honigverkauf der Badischen Land -
wirtschaftskammer findet am Dienstag , den 8. Fe -
bruar , im Laden Kaiserstraße 160, Ecke Donglas -
straße , statt . Außer Honig wird auch Marmelade
und Fruchifirup verkauft . Die Verkäufe finden
künftig alle 14 Tage statt, nnd zwar regel -
mäßig Dienstags .

Angezeigt wurden : 7 MilWändler uud -Händ¬
lerinnen wegen Ueberichreitens des Rampenpreises
für Milch.

Festgenommen wurden : ein Hausburfche von
Edenkoben, der hier ein Aahrrad veräußerte , über
dessen Erwerb er sich nicht ausweisen konnte , ein
Dienstmädchen von Dnrlach wegen Diebstahls von
Kleidungsstücken, ein Dienstmädchen von hier, das
seiner Herrschast einen EinHundertmarkschein stahl,
ein von der Staatsanwaltschaft Mosbach wegen Be-
tnigs i . R . ausgeschriebener Kutscher von Snlzseld ,
ein lediger Bureaugehilse von Mahlberg , der
unbefugt die Unisonn eines Vizewachtmeisters
und das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe imd die Ba -
dische Verdienstmedaille trug.

VerauWkwM . verewe mW Vgrfützmuge » .
Liederabend Elisabeth Gutzman» . Es sei hier-

mit nochmals auf den heute abend 8 .̂ Uhr tm
Museumssaal zugunsten der Kriegssürsorge statt-
findenden Liederabend von Elisabeth G utz -
mann Hingewiesen. Kartenverkauf bei Fritz
Müller , Musikalienhandlung , Kaiserstraße ,
Ecke Waldstraße, und an der Abendkasse .

Eolvsienm . I . Blatzheim und seine Gesell-
schaft, die für die nächsten Tage noch Ms Stück
Infanterist Pflaume " gebeu wird , erzielt damit
Sei täglich gut besuchtem Hause Lachsalven von
Anfang bis zum Schluß . Am Sonntag , den
K. Februar finden zwei Vorstellungen , nach -
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr , statt .

Kaffee Erbpriuz. Heute Samötag und Sonlnrag
findet Konzert statt.

Reside«z-Theaier, Waldftraße 30. Der ^ neue
Spielplan vom Samstag , 5., bis einschließt. Diens --

8 . Febr ., enthält neben den neuesten Kriegs -
berichten eine spannende Tragödie „Die Ehe der
jungen Felicitas " (iu einem Vorspiel und S Akte « ),
ferner zwei Komödien „Der Unverbesserliche" und
„Wehe , lvenn sie losgelassen !" ( in 2 Akten) , ferner
zwei Hnmoresken „Gestörte Frenke " und „Fink -
ler in Bedrängnis ".

Palast -Theater, Herrenstraße 11. Von heute an
bis einschl . Dienstag , sieht man daS brillante Lust¬
spiel „Der Spuk im Schloß" , mit den reizende»
Tollheiten eines frischgebackenen Liebespärchens
gewürzt . Weiter das . dreiaktige Drama „Ein
Schuß im Traum "

, dessen sämtliche Rollen mit uur
erstklassigen Kräften besetzt sind , auch darf bei die-
sem Film die guie Photographie und' die gesäpnack-
volle künstlerische Innen -- und Außendekoration
besonders hervorgehoben werden . Die aktuellen
Kriegsberichte schließe » das Programm , nur bei
Bedarf ist eine kleine Komödie „Junker Unart "
als Einlage vorgemerkt .

^Luxeum", Kaiferftraße 168, das heute Sams -
tag wieder eröffnet wird, bringt als Eröffnnngs -
progranrm Erstaufführung das uvcb in keinem
Kino Deutschlands gezeigte Filmstück „Aus dem
Tagebuch Collius . Es ist dies der spannendste
Kriminalfilm , der je znr Borführung kam . I »
dem humoristischen Zweiakter „Otto heiratet
spielt Karlsruhes Liebling , der berühmte Komi-
ker Otto Reuter — Im „Weli -Äi«o", Kaiser -
straße 133, kommt das gleiche Programm zur
Aufführung wie im Luxeum .

„Metropol ", Schillerstraße 22, bringt Samstag
und Sonntag das große Drama „In Sturm nnd
Stille " und als Lustspiel „Lumpazi -Vagabundus ".
Als Kindervorstellung Sonntag von 2 bis 4 Uhr
den schönen Dreiakter „Die letzten Tage von
Byzauz ".

Das Kaiser-Kino am Durlacher Tor bringt in
öer Zeit vom Samstag bis einschließlich Dieus -
tag in seinem neuen reichhaltigen Programm
neben Aufnahmen von sämtlichen Kriegsschau -
Plätzen das Schauspiel „Späte Stäche".

StMöesd,ich -AusMe .
Eheanfgebote. 3 . Februar : Gottlob Straub

von Auendorf , Gipser hier , mit Anna Hösch
von Schlat . — 4 . Februar : Bernhard Oftkotte
von Emsbüren , Schneider hier, mit Anna Hehn
von hier .

Eheschließung , 3. Februar : Jakob Buch¬
leither von Welschnenreut , Metzger und Wirt
hier, mit Frieda L e ß l e von hier.

Geburten. 30. Jan . : Anton Jakob, Vater Franz
-v erlemann , Schloffer. — 31 . Jan . : Gertrud
Maria , Vater Herm . Ganz , Oberbauinspektor :
Elisabech Margaretha Gertrud , Vater Friedrich
R ochä user . Maschinentechniken — 2 . Febr . :
Margareta Adelheid, Bater Ernst Schumacher ,
mthraann ; Gustlw Adolf. Vater Adolf Taube ,
Schlosser . — 3 Febr . : Annelise Erika , Vater Eugen
Wolf , Haupilehrer .

Todesfälle . 2. Februar : Maria Eisen lös -
s e l , Ehefrau des Kassierers Karl Eisenlöffel ,
alt 46 Jahre : Arnold Brau weiter , Taglöh -
»er, ledig, alt 33 Jahre .

Bcerdüytngözeit ««d Tranerhaus erumlt,seuer
Verstorbene«. Samstag , de« 5. Februar 1916.
Yi \ \ Uhr : Marie Eisenlöffkl , Kasffers-Ehefrau ,
Wilhelmstraße 45. — 5512 Uhr : Regina Schöner ,
Dicnstmauns -Witwe. Zährmgerstr . 4 . — Uhr :
A . Brau weile ? , Taglöhner, Putlitzstr . 26. —
8 Uhr : Amalie Hennef , Blechnermeisters -Ehe-
srau , Zähringerstraße 4 . — >- 4 Uhr : Hermann
Jänike , Pionier , Garde -Pionier -Batl . 3.

Schule mi» Kirche.
tehrerinnenprüfungen

Im Monat März findet eine Erste und thit
Höhere Lehreriuuenprüsnng für solche Bewerberin¬
nen statt, die nicht an Seminarkursen der öffem -
liehen Höheren Mädchenschule vorgebildet sind.
Ter Ort sür die Abhaltung der Prüfung wird erst
später bestimmt . Die Anmeldungen zu den beiden
Prüfungen sind biS zum 20. Februar an das Mini -
sterinm des Kultus uns Unterrichts zu richten .

Gerichtssaal .
- u Mannheim , 4. Febr . Der 42 Jahre alte

5kaufmanu Heinrich Hederich und dessen Ehe -
fr au haben die hiesige Armenverwaltnng um
nahezu 1000 M beschwindelt. AIS der Krieg aus¬
brach, erklärte Frau Hederich der Armenverwal -
tuug , ihr Mann sei als Kriegsfreiwilliger ein¬
gerückt und sie bekomme deshalb keine Kriegs -
Unterstützung . Ihr Mann war aber nicht ein-
gerückt , sondern trieb sich seelenvergnügt in
Mannheim herum . Durch zahlreiche Briefe suchte
er die Armenkommission in dem Glauben zu be¬
stärke» und zu erhalten , daß er Soldat sei. Er
schrieb , daß er im Felde gewesen und verwundet
sei, daß er bald bei diesem , bald bei jenem Trup¬
penteil sei, und die Frau suchte diese Täuschung,cu
durch Vorzeigen entsprechend gesteinpekter Brief¬
umschläge glaubhaft zu machen. Als der Arme »-
Vorsteher , der die Frau Hederich unterstützte , die
Anzeige erstattete , daß er Hederich mehrmals auf
der Straße in Zivil gesehen habe uud Hederich
darüber Vorhalt gemacht wurde , erwiderte er .
„der Mann muß Gespenster gesehen haben". Als
sich sein Ausenthalt aber nicht mehr länger leug -
nen ließ , behauptete er , er sei zu dem Artillerie
kommaudo uach Oppau versetzt. Iu Wirklichkeit
hatte Hederich eine Stelle , die ihm 150—165 JL
im Monat einbrachte . Die Strafkammer ver -
urteilte Hederich z» 1 Jahr 6 Monaten G e -
sängnis , seine Frau zu 1 Monat Ge -
f ä n g n i s . Hederich werden mildernde Um-
stände zugebilligt , weil er schon einmal in einer
Irrenanstalt untergebracht war und geistig
minderwertig ist .

Zerstörtes Eheglück.
München , 3. Febr . In dem Prozeß gegen den

praktischen Arzt Dr . Richard S t r a u ß aus Wien
lvegen Totschlags , begangen au dem Kaufmann
Weiß in einem hiesigen Gasthof , verneinten
die Geschworenen am zweiten Berhandlnngstag
die Schuldfrage , worauf der Angeklagte frei -
gesprochen wurde . Der Wahrspruch der Ge
ichworeneu wurde im Zuhvrerranm mit Beifall
aufgenommen .

Handel , Gewerbe und Verkehl.
Börsen- und Finanzmeldnngen .

Berliner Börse .
Berlin , 4. Febr . Die Stimmung im freien Börsen¬

verkehr erwies sich auch heute als zurückhaltend
und unlustig , die Kurse waren jedoch , von ein¬
zelnen Schwankungen und Rückgängen abgesehen ,
im allgemeinen behauptet . Als höher sind Daim¬
ler und Caro zu erwähnen . Am Rentenmarkte er¬
hielt sich im verstärkten MaBe Interesse für öster¬
reichisch -ungarische Renten . (W .B. Nichtamtlich .)

*
Berlin , 4. Febr . Devisenkurse :
Neuyork
Holland

Geld 539 .—
. . 230 Yk

Brief 541 .—>
„ 231 Vi

Dänemark „ 149 % . , 150 K
Schweden „ 150 .. 150 ? «
Norwegen „ 149 7Ii „ 150 a/g

1 Schweiz 103 ' /s . . 103 7s
| Oesterr .-Ungarn „ 68 .80 . , 68 .90

Rumänien 84 s/s „ 85 %
Bulgarien .. 76 % , n %

{W .B . Nichtamtlich .)
*

Paris , 3. Febr . (Fondsbörse .) _3proz . franz . Rente
61, 5proz. franz . Anleihe 87.25 , 4proz. span . äuß.
Anleihe 88,90 , 5proz . Russen 83.50, Credit Lyon -
nais 940 , Toula 998 , Rio Tinto 1610, Cape Cop -
per 67, China Copper 322 , Utah Copper 476 , De
Beers 295,50 , Randmines 113. (W .B . Nichtamtlich .)

London , 3 . Febr . Engl . Konsols 58) « , 4proz . Bra¬
silianer 45"/, , 4proz . Japaner 69 , 5proz . Russen 83 ' . - ,
4J4proz . Russen 74 , Baltimore 95 , Cnnadian Pacific
179/5 , Erie 4054, National Railway 8 !>« , Pennsyl¬
vania 95 >1 , Southern Pacific 105V». Union Pacific
140Yt , U , S , Steel 87V«, Anaconda Copper 18W , Rio
Tinto 57Vi . Chartered 11 , De Beers lOVs , Goldfields
1 Vi , Randmines 43/i«. Bankeingang 102 000 Pfund
Sterling , Privatdiskont 55/s», Silber 26" ' ,». Wechsc !
Amsterdam 1143 , Scheck Amsterdam 1167% , Wech¬
sel Paris 2865 , Scheck Paris 2824 , Wechsel Peters¬

burg 161 ' /s. _ __ __ _

Geldmarkt.
Die italienische Anleihe

Rom , 4. Febr . Nach den Nachrichten , die bei «Jen
Bureaus des Placierungskonsortiums für die 5pror . ,
nationale Anleihe eingetroffen sind , erreichten die
Zeichnungen am 31 . Januar einen Betrag von 2,410
Mill . Lire . Die Zeichnung bleibt bis zum 1. März
geöffnet .

Industrien.
Mannheimer Gnmmi- , Guttapercha - nnd Asbest -

Fabrik , A.-G„ Mannheim . Durch den Fortfall einer
Ziffer in der Meldung ist die vorzuschlagende
Dividende irrtümlich mit 8 Prozent angegeben
worden , während der Dividenden -Vorschlag in
Wirklichkeit auf 11 Prozent (i , V , 8 Proz . ) lautet ,
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Die dunkle ZVolke .
Bon Rolf Gustaf Hacbler .

Es strömt ein Regen durch diese Welt
aus dunkler Wolke.
Er fällt und fällt
über allem Volke
blutblutrot .
Der Tod. der Tod
schiebt die Wolke mit grausamer Hand
über das dunkel beschattete Land ,
läßt regnen, läßt strömen die blutigen Tropfen,
die hart in olle die Menschen hinein
wie mit Maschinengewehren klopfen . . .
Die Wolke ist groß, so groß wie die Welt,
und jede rote Träne , die sie weint,
ist Blut von einem Held .
Sie kennt nicht Freund, sie kennt nicht Aeind,
weiß nichts von Mein und Dein,
weiß n«r. daß sie ins Unendliche fällt . . .

Berliner Bilderbogen .
„Und vergiß die Time nicht . . "

Ort der Handlung : Anhalter Bahnhof . Zeit:
Knapp vor Abgang eines Fernzuges . Hauptperson :
Der Herr mit dem steifen Hut . Siebenpersonen:
Seine Frau , die ei Lotte nennt. Ein Offizier , des-
sen Gattin? beider liebes Kind, ein kleines, mutiges
Mädelchen, dessen Namen man leider nicht erfahren
kann , weil es der Herr mit dem steifen Hut und
£>er goldenen Krawattennadel nicht erlaubt . Ueber-
dies : Ein Schaffner und Volk.

Tie Hauptperson steht vor einem Abteil zwei -
ter Klasse , breit , gewichtig , ganz durchdrungen von
der Bedeutsamkeit der Reise, die Frau Lotte eben
antritt .

Irgendwo im Hintergrund , verkrochen vor dcr
Teilnahme des auf uud ab wandelnden Publikums,
die sich wie das wohlwollendeSchnuppern guter Hunde
um ihn breitet der O f f i z 1 e r mit F r a u und
K i n d , feldgrau : bereit hinauszugehen in die krieg-
erfüllte Ferne : für alle , die hier auf und ab wan¬
deln, auch für den gewichtigen Herrn mit der Kra -
wattennadel . Ter Offizier spricht sehr leise,
sehr zärtlich mit den Seinen . Tie Frau ist sehr
ruhig, sehr gefaßt? einmal gleitet ihre Hand voller
Liebe über die seine : hastig und innig zugleich , man
soll es nicht sehen , und kein anderer soll auch dieses
Streicheln mitspüren . TaS kleine Nkädelcheu
Hat eine niedergekämpfte Träne in den Augen und
traurige, rote Flecken auf den Kinderwangen . Der
Offizier sagt ihr eben etwas : sicher etwas sehr Zu-
vcrsichtlichxs , sehr Väterliches : er nennt sie jetzt
wahrscheinlichauch beim Namen , aber den darf man
ja nicht erfahren , denn gerade in diesem Augenblick
>agt der gewichtige Herr, die

Hauptperson , laut und gebieterisch : „Ach ,
Lotte , vergiß nicht, die Tinte mitzubringen , weißt
du , die ganz schwarze, die wir im Vorjahr hatten .
Ja , und grüß' Robert . Er soll doch schreiben. Viel-
leicht komm '

ich mal hin aus 'n gemütlichen Skat."
Tie Hauptperson glaubt annehmen zu dürfen , daß

sie die schwarze Tinte , von der sie im Vorjahr hatte,
in ganz Verlin nicht bekommen kann.

Tas kleine Mädelchen küßt den Offizier
auf den Mund. „Leb' wohl . Vatti , komm' gut zu-
rück ?" sagt das kleine mutige Mädelchen.

Dann : die Hauptperson : „Na , Lotte, in zwei
Stunden bist du an Ort und Stelle . Ich geh ' noch
auf eine halbe Stnnde ins Cafe ! Bring ' vielleicht
drei Flasche, » von der Tinte .

"
Dcr Schaffner lein wenig aufgeregt ) : „Bitte,

bie Plätze einzunehmen , einsteigen . . . einsteigen . . .
"

Ter Offizier geht mit ein paar raschen Schrit-
ten aus den Wagen zu , in dem Frau Lotte am Fen -
ster steht. Tas kleine mutige Mädelchen und die
Frau des Offiziers möchten ihm noch gern , während
er einsteigt, die Hand drücken . Aber die Hauptper -
' vn ist dagegen , auch Frau Lotte erlaubt es nicht.
Sie füllt die Breite des geöffneten Fensters mit
ihrer Pelzjacke aus . und der gewichtige Herr, die
Hauptperson , sagt gähnend : „Ja . grüß ' Ro -
bcrt .

" Ter Offizier tritt ans Fenster , will noch
einmal mit einem letzten Blick alles Liebe, das nun
zurückbleibt» umfassen? Frau Lotte ist auch dagegen :
sie besetzt und besitzt das Fenster . Tic Unruhe der
letzten Sekunden vor der Abfahrt rinnt wie ein slin-
keS Warnungssignal die Reihe der Wagen entlang .

Tas Volk hält weiße Tücher bereit , die Zeichen -
spräche der Zurückreitenden beginnt . Ter Offizier
ina cht noch einen Versuch , den Zweck seiner Reise
über die Wichtigkeit dcr ganz schwarzen Tinte zu
stellen . Es ist unmöglich. Tie Frau am Fenster
bannt ihn mit einem ebenso empörten wie unwider¬
stehlichen Blick .

Die Hauptperson merkt vou alledem nichts.
Sie gähnt nnd überlegt : „Fahr'

ich nnn nach dem
West« » . . .?"

Tas offene Fenster , in dem Frau Lotte steht, be-
wogt sich plötzlich. Tic Räder knistern, die vielen
Wagen mn den ersten Atemzug. Der Offizier will
durch die schmale Spalte, die Frau Lotte im Fenster-
rahmen freiläßt , ein Wort , ein Lebewohl rufen , seine
Hand zum Abschied reichen . Er drängt sich, zum
Aeußersten entschlossen , an das Fenster . Zu spät .
Der gewichtige Herr, die Hauptperson , reißt ihm die
letzte Liebe aus der Hand , schneidet mit einer schar¬
fen . aufbegehrenden Stimme sein allerletztes , be-
herrschtes, stilles, warmes : „Lebt wohl — lebt wohlig
wie mit einem Messer durch und ruft : „Ja , also,
glückliche Reise . Lotte , und hör mal, vergiß die
Tinte nicht , nimm gleich vier Flaschen mit ." Und
immer lauter, immer gewichtiger , weil dcr Zug schon
rascher fährt , und ivcil die Hauptperson schon ein
ganz klein wenig neben dem Wagen her transpiriert:
„Hörst du , Lotte , vier Fläschchen ? grüß ' Robert , na,
adieu denn , adieu , gute Reise!"

Tas Volk fächelt mit weißen Tüchern.
Tic Oss ! zierSfrau und das mutige

kleine Mädeichen , »essen Namen man nicht
erfahren konnte , stehen irgendwo an einem schmntzi-
gen Rollwagen , ans dem man das Gepäcl zu den
Zügen schafft . Sic sind in sich selbst eingehüllt vor
dem Frösteln dieser Abschiedsstunde nnd sehr trau¬
rig, weil sie um einen Händedruck betrogen wurden .

Sie schweigen und nehmen ihre Bahnsteigkarten
vor . Dann gehen sie zum Ausgang .

Die Hauptperson , die es eilig hat , überholt
sie , geht zufrieden und nach wie vor gewichtig durch
die Sperre.

Der R ä s o u u e u r des Stückes , von dem im Per-
sonenverzcichnis noch nicht die Rede war , sucht in
der Menge die Frau und das Kind, aber sie sind
fort . . . verschluckt von der Einsamkeit. Der R ä -
sonnenr schüttelt den Kovf: dazu verpflichtet ilm
seine Rolle, dann sagt er : «Manchmal kann es ein
Unfug sein, Bahnsteigkarten auszugeben ."

Die pulverstadt .
Die Riesenaufträge , die der Vierverband dauernd

den amerikanischen Munitionsfabriken überweist,
haben dafür gesorgt , daß hier und dort in den Ver-
einigten Staaten ganze Städte sich um kleine
Fabrikbetriebe hernmgebaui haben, die bisher uur
Paironeu für Jagdflinien , Dynamit für die Mineu
und das geringe Kriegsmaterial hergestellt hatten ,
für das die südamerikanischen Revolutionen ja
immer Verwendung boten. Da traf es sich gut , daß
just, als die Revolution in Meriko im Sterben lag,
der europäische Krieg ausbrach , der den Fabriken
ganz andere Ausblicke eröffnete, als es diese arm-
seligen Revolutiousgeschäftc vermochten. Eine dieser
Städte, die sich von einem Tage zum andern wie
wuchernde Pilze in die Höhe hoben, befindet sich im
Staate Virginia und führt den schönen Namen
„Hopewell "

. Tie Stadt mit dem lwffnnngs -
vollen Namen bildet, wie der Neuyorker Korrespon¬
dent des ..Corrierc dclla Sera" plaudert , geradezu
das Schulbeispiel eines Phänomens, das sich ähnlich
in vielen Staaten der Union unter der Gunst der
Zeitumstände darbietet. Etwa 30 Kilometer von der
Hauptstadt VirginienS entfernt , in wüster, öder
Gegend, hatte in einem ebenen Gelände nahe dem
Zusammenfluß zweier Flüsse die große amerikanische
„Pulverkompagnie " eiu Filialwerk errichtet. Tie
Hanptgescllschaft selbst war von cinem Franzo'en
gegründet worden, dcr aus den aristokratischen
Namen du Pont de NcmourS hörte. In dem
kleinen Filialfabrikchen in Virginia war in wcltvcr -
lorencr Einsamkeit ein knappes Hundert von Ar-
heitern beschäftigt . Als mit dem Kriege dann die
Bestellungen immer reichlicher eingingen , begannen
die du Ponts und Genossen ihre Werke so schnell
zu erweitern , wie es eben nur die amerikanische
Schnellindustrie gestattet. Dcr Fabrik in Virginia
gliederten sich insbesondere eine Fabrik für Schieß-
baumwolle an . Hcutc arbeiten hier 20000 Arbeiter
in fortlaufender Tag- und Nachtschicht. Tie Stadt
Hopewell selbst ist von den Fabriken etwas abgelegen.
Tie Gesellschaft legte Wert darauf , sie in gehöriger
Entfernung von der Fabrik unterzubringen und
nahm vorerst den Bau von Arbeitcrhäuscru in Aus-
ficht . Tie Priratspekulation aber , die für derar -
tige Tinge in Amerika eine besonders seine Nase
hat , ging weit über die Ziele hinaus, die sich die
Gesellschaft gesteckt hatte. War da beispielsweise
ein kleiner Farmer, dcr ans seinem 40 Hektar um¬
fassenden Snmpslandc mit Not und Mühe ein«
magere Rente herauswirtschaftcte . Eines schönen
TageS machte ihm ein Herr X . das Anerbieten ,
seinen Besitz für 300 000 Mark anzukaufen . Ter
Farmer verkaufte jubelnden Herzens , bereute aber
nicht lange darauf den Handel bitter , als er erfuhr,
daß der Käufer das Gelände parzelliert und damit
einen Gewinn von 7—8 Millionen herausgeschlagen
hatte. Zu seinem Glück hatte sich der Farmer aber
noch einen kleinen Streifen Land längs der Eisen-
bahn gesichert. Um auch etwas von der Beute zu
erhaschen , bot er den Streifen der Eisenbahngesell-
schast an , die ihn jednh ablehnte . Ter Streifen
wurde in der Folge aber die Hauptstraße der neuen
Stadt, die über Nacht emporwuchs, und der Ex-
sarmcr vcrmietet heut>c die an dieser Hauptstraße
errill teten Läden zu einem Mietpreise von 300 000
Mark im Jahr .

Das war dcr Aufang dieser Stadtgründuug.
Heute zählt Hopewell 40 000 Einwohner nnd wächst
noch jeden Tag. Sic hat einen Bahnhof, Hai ans
ihre Kosten die Hauptbahn zweigleisig ausgebaut ,
einc Sekundärbahn gegründet und ist im Expreß-
zuge in drei Stunden von Washington aus zu er-
reichen . Tic Lage nnd die rasche Schaffung von
Verkehrsmitteln unterscheidet die Pnlverstadt Hope¬
well wesentlich von den Goldstädten Alaskas . Steigt
man aus dem Zuge nnd durchschreitet man^ den
primitiven Holzbahnhof, so wringt einem der Unter -
schied sofort in dic Augen . Eine lange Straßc zieht
sich zur Seite der Bahn hin. Es ist daS die Straße
der Geschäfte , der Läden und der Vergnügungs -
statten. In den ersten Zeiten hieß diese Hauptstraße
wcgcu der Tumulte nnd Radauszenen , deren Zeüge
sie war, der .Kriegspfad "

. Heute nennt sie sich
.Eisenkahrstraßc "

. Tic Häuser von Hopewell sind
nach dem Architekturstil gebaut , der bei deu Noma -
denrölkcrn der Wüste dic Regel bildet. Hier nnd
da ein einstöckiges nnd seltener noch ein zweistöckiges
Haus , das dann den „Wolkenkratzer" unter den
Holzbaracken verkörpert, aus denen sich die Masse
der Häuser zusammensetzt . Und wie in dcr Archi -
tektur , so zeigt sich auch in dcr Zusammensetzung
der Bevölkerung der Nomadenstil. Beim Ausbruch
des Krieges unterlagen bekanntlich die Vereinigten
Staaten einem schweren gewerblichen Druck. Allein
in Neuyork betrug die Zahl der Arbeitslosen gegen
Ende 1914 rund 400000 . Da war es natürlich , daß
dieses Heer der Arbeitslosen nach den Stätten aus-
wanderte , die von der Kriegskonjnnktnr begünstigt
wurden . To strömten nach Hopewell Scharen von
italienischen, polniickeu, russischen und griechischen
Arbeitern , von jüdischen und amerikanischen Hau-
sicrern , von chinesischen Wäschern, von schwarzen
und japani '

chei : Dienstmädchen, von Abenteurern ,
Spielern und Jndustrierittern aller Völker . Nur
dic Deutschen, die Oesterreich« jtud Ungarn blieben
fern .

Der Mischmasch dieser zuiamweugclaufeneu Be-
völkerung hat in Hopewell auch eine eigentümliche
politische Lage geschaffen . Die Stadt hat wohl 40000
Einwohner , aber kein Wahlrecht, da die große
Mehrheit aus nichtnaturalisiertcn Ausländern oder
doch aus amerikanischen Bürgern besteht , die in
anderen Staaten ansässig sind. Aber das macht den
Leuten weiter keinen Kummer . Man behilft sich
mit dem denkbar kleinsten Regierungsapparat, für
den die Verwaltung der Gesellschaft die Verantwor-
tung trägt . In der Hauptsache besteht er aus einer
gewissen Zahl von Privatpolizisten , dic , mit Flinten
bewaffnet, so gut es geht , Ordnung halten und einem
Friedensrichter , der nach der salomonischen Ueber-
liefcniug Recht und Urteil spricht. Er ist sogar, da

dic Gesellschaft ihn: ein Gefängnis gebaut hat , in
der Lage, die Missetäter einsperren laffen zu
können. In de-r Regel zieht er es aber vor , sie des
Landes zu verweisen , und er gibt ihnen eine Zeit von
zehn Minuten, um das Gebiet der Fabrik zu ver-
lasfeu . Kleinere Vergehen ahndet der Richter mit
Geldstrafen. Ueber viele Tinge aber , die der Poli-
zei in anderen Ländern Gelegenheit zum Einschrei¬
ten geben würden , schließt er klugerweise überhaupt
die Augen . Kurz , auch iu dieser Beziehung haben
die Bewohner der Pulverstadt nicht zu klagen . Und
dic Lohuverhältnisse sind auch für die hier beschäftig-
ten Arbeiter nnd Arbeiterinnen recht günstig. Wie
gut die Geschäfte gehen , bezeugt der Umstand, daß
die Gesellschaft jede Woche , niedrig gerechnet , mehr
als VA Millionen Mark an Löhnen auszahlt. Frei-
lich tanzt man hier auf einem Vulkan . Alle Augen -
blicke fliegt eine der Arbeiterhütten in die Lust und
wird dem Boden gleichgemacht . Aber auf der noch
heißen Masse baut man sofort ' eine neue Hütte :
denn angesichts der großen Austräge müssen dic
Betriebsräume immer vollzählig erhalten werden .

Auf der anderen Seite der Bahnstrecke rauchen
Tag und Nacht die großen Schornsteine der Fabriken
für Schießbaumwolle. Jeden Tag kommen hier
IM Wagen Banmwollc an . und 50 Wagen mit Ex-
plofivstoff verlasse « dic Fabrik . Eiu kleines Heer
von bewaffneten Leuten hält den Umkreis der
Fabrik besetzt und wacht , von Laufgräben und Draht-
verhauen geschützt, daß kein Unbefugter den Bann-
kreiS überschreitet . Tie Frage ist nur , wie lange
dic Schornsteine Hopcwclls noch rauchen werden.
Aber auch hierin zeigen die Arbeiter und Bewohner
einen unerschütterlichen Optimismus, der sich mit
der Hoffnung tröstet, daß die guten Zeiten auch nach
Beendigung des europäischen Krieges fortdauern
werden, wenn nämlich erst die amerikanische Regie-
rnng ihrerseits sich zum Militarismus bekehrt
haben wird . Und in Hopewell zweifelt kein Mensch
mehr daran , daß diese Bekehrung nicht mehr zu
vermeiden ist .

Pom „ größern " (? ) Belgien .
Von welchen Zukunftspläncn die belgische Regie-

nmg in Havre schwanger geht , erhellt aus einem
von dieser Regierung nahestehenden Belgiern ver-
faßten Werkchen , betitelt „Vaterländische Lehrweise".
Dieser „Kleine nationale Katechismus" enthält u . a.
ein Frage- und Antwortspiel , in welchem der Her -
zenswnnsch „Mein Baterland muß größer sein",
deutlich zum Ausdruck konnnt. So lesen wir n . a . :
,r . . Welche Landesteile mußten wir im Jahre 1830
abtreten ?"

„Tie Hälfte von Limburg und die Hälfte von
Luxemburg , mit mehr als 400000 Belgiern, die im
Jahre 1830 mit uns gekämpft hatten und seitdem
stets unsere Stammesgenossen und Landsleute ge-
blieben sind . Wir müssen sie zurück haben.

(Tas ist die Quittung für das Entgegenkommen,
das Niederland den geflüchteten Belgiern erwiesen
und für die Sympathien , die es den - tammcsgenos-

noch stets in reichem Matze zollt. D. R>
„Wcltfe Lanöesteil .' wurden nnS in den Jahren

1815 und 1810 geraubt ?"
„Preußen riß an sich , außer dem linken Rhein-

ufer , entgegen Recht und Billigkeit , Sic belgischen
Kantons Ncdercrnchten. Hertogenrade , Enpeu ,
Malinedv usw ."

„ . . . Muß Belgien sich nicht weiter ostwärts ,
nach dem Rhein hin , ausbreiten?"

„Dies ist durchaus notwendig zum Schutze unserer
Unabhängigkeit, unserer Ruhe und unserer Lage .
Aber Einzelne widersetzen sich der Einverleibung
einer beinahe völlig verdeutschten Bevölkerung in
Belgien .

"
.. . . . Warum muß sich unsere Macht bis Zum

Rhein erstrecken?"
„ . . . Weil wir nicht zugebeu dürfen , daß

Teutschland sich so dicht beim Herzen unseres
Landes befindet. Weil Rhein - und Moselland den
Barbaren entrissen und unserer Kriegs- und öko-
nomischen Macht endgültig unterworfen werden
muß .

"
. Warum ist die Furcht vor der Eiuverlei -

bung Rheinlands in Belgien unbegründet ?"
„ . . . Weil niemand daran denkt , die jetzt ganz

verdeutschte Bevölkerung als Belgier einzuver-
leiben und weil es genügt und gemächlicher ist , die
Macht über Land und Industrie auszuüben, ohne
Gefahr für die eigene Sprache oder die Sitte der
belgischen Provinzen zu laufen ."

„ . . . Welche vaterländische« Ziele sind Belgien
gesteckt ?"

„Tie zwei kämpfenden Staaten Europas durch
einen starken Tamm zu treuueu . Dieser , gegen
Deutschland gewendete Tamm kräftigt uud versichert
dic Ruhe Belgiens und Europas.

"
„ . . . Schädigt unser Wim '

ch bezüglich dieser Aus-
breitung nicht unfern guten Ruf als selbstlose Ber-
leidiger im Jahre 1014?"

„ . . . Ganz gewiß nicht . Wir griffen zu den
Waffen , ohne etwas zu fordern oder zu wünschen ,
nur ans Pflichtgefühl . So bleibt es . was auch ge -
scheheu möge. Aber wir dürfen unsere Augen nicht
schießen vor der dringenden Notwendigkeit unserer
Verstärkung gegen neue deutsche Angriffe . Wäre es
recht und billig, uns nach dem Sieg unser gutes
Recht vorzuenthalten ? Mutz nicht das früher er-
littenc Unrecht wieder gutgemacht werden, indem
man uus die geraubieu Stammesgenossen zurück¬
gibt? Sollten wir für nichts gekämpft haben ? . . ."

Sollten die Enttverfer dieses Katechismus letztere
Frage an England richten , so würden sie ganz gewiß
die . aus voller Ueberzeuguug geschöpfte Antwort :
„Ja !" erhalten .

Uns Deutschen , mag es zum Trost gereichen , daß
diese Herren Belgier nicht eher zur Einverleibung
des Rhein - und Mosellandes schreiten wollen , bis
sie uns endgültig besiegt haben. -

(Aus : „Deutsche Wochen chrift für dic Nieder-
lande und Belgien in Amsterdam.)

Allerlei .
Der „Elesmtt" und der „Walfisch ". In England

mehren sich in der Presse von Tag zu Tag die Stim-
tuen, die kein Hehl mehr über die heikle Kriegslage
der englischen Heere und ihrer Verbündeten machen
und die Oeffentlichkcit laugsam darauf vorbereite « ,
daß , militärisch betrachtet, die Partie für England
zum mindesten recht zweifelhaft steht. Tasür tröstet man
sich mit der wirtschaftlichen Kraft Albions und feiner
Herrschaft über die See , die Teutschland trotz aller
militärischen Erfolge zur Kapitulation zwingen tvird.
In diesem Sinne sind auch die Ausführungen eines

Mitarbeiters der ,Daily News" gehalten , der u>
cinem langen Artikel zn dem viel erörterten TheM
eine vielbemerkte neue Variation beisteuert. Gleina
einleitend bemerkt er : „Wenn es uns möglÄ
wäre , uns unserer , alle Aufmerksamkeit iu Ansprtw
nehmenden Beschäftigung mit unseren eigenen An¬
gelegenheiten soweit zu entziehen, daß wir , sage«
wir einmal mit der leidenschaftslosen Varteilosigkcil
der Marsbewohner , das gesamte Kampfseld des euro-
päischen Krieges ins Auge fassen könnten, so würd/
sich uns aller Wahrscheinlichkeit nach eine Erschein
nung aufdrängen , die alles andere in den Hinter-
grund treten lassen müßte . Wir würden nänM
durch die Tatsache überrascht wcrdeu , daß daS au!
beiden Seiten der kriegführenden Mächte vorHerl -
schendc Gefühl daS dcr Zagheit und Entmutigung
ist " Nach dieser unumgänglich notwendigen Ei»",
leitung, dic cs sich angelegen sein läßt , von sich aN!
die anderen zn schließen, nnd das in England vor-
herrschende Entmutigungsgesühl den siegreiches
Deutschen anzudichten, fährt der Artikelschreibcr
fort : „Das ist anch bei uns der Fall. Etwas übc>
ein Jahr ist cs her, seit die Schlacht in der Nordick
stattfand. Seither haben wir auch «och nicht einer
einzigen Sonncnblick gehabt. Wohl find hier !»"'
da einmal flüchtige Hoffnungen ausgetaucht, die abc/
stets ivieder versanken nnd sich in Nebeldunst an/
lösten . Wir brauchen nur einmal die Landkarte in
die Hand zn nehmen, um uns die Ueberzeuguug 311
verschaffen , wie flüchtig diese Hoffnungen und n"c
arg unsere Enttäuschungen gewesen sind . Die Kar¬
pathen? Wie fern liegt das bereits heute uttierin
rückschauendeu Blick ! Gallipoli ? Welche Erinttt-
rung tiestraurigen Gebenkcns ! Der Balkan ? Er
ist am wenigsten dazu angetan , uns hossnungsvom
Ausblicke auf die Zukunft zu gestatten. Bagdad-
Wie cinc Verheißung stieg es plötzlich gleich eine» '
Zauberspiegel aus der Wüste aus . uud wie eine Fat>'
Morgan « ist es wieder dahin geschwunden . Selb !>
im Westen haben unsere Erfolge ausnahmslos nur
dazu gedient, uns die Ueberzeuguug zu verschaffen-
wie schwer die Lösung der Ausgabe des Durchbruä !»
ist, die uns im Borjahr noch ein Kinderspiel dünktc-
Kurz , wenn wir die Karte zur Hand nehmen um
die Entwickeluug der Kämpfe auf ihr verfolge« , 'l
haben wir reichlich Grund, entmutigt zu seiu.

" —
Tas find ungewöhnlich bittere Worte , und es ver-

steht sich, daß für den englischen Leier die bittere
Pille versüßt werden muß , um ihm die Wahrheu
mundgerecht zu machen , was dann anch in den so >-
genden Worten geschieht : ..Es wäre traurig
uns bestellt , wenn mir un 'ere Hoffnung daran«
gründen würden , daß der britische Elefant uns ßer^
ausreißen wird . Nein , es ist ganz im Gegenteil der
britische Walsi 'ch, in dem sich das Schicksal des Bier -
Verbandes verkörpert und mit ihm die HoflnnN !«
auf den Ausgang des Krieges . Wen » der WalfM
seine herrschende Vormachtstellung anf der Tee vc-
hält , dann wird es dem deutschen Elefanten unmög¬
lich sein , den Krieg zu gewinne« . Er mag noch 1;
sehr trompeten und sich wütend gebärden. Er kann
Rußland oder Frankreich besiegen und Gebiete Wl
der Mächte an sich reißen : niemals wird cs ihm aber
gelingen , sich in einen Walsi ' ch zu verwaudelu , ZN-
mal nicht in einen solchen, der größer ist . als
britische und der die Kraft besäße , diesen: die Herr¬
schaft der See streitig zu machen .

"
Bom köstlichen Yankee-Humor berichtet ein Aus¬

satz von Fritz Bley im Februarheft von Bel -
Hägen u . Klasings Monatsheften .
sagt den Herren von drüben sehr bittere Wahrhe^
ten. Der Ton des ausgeblasenen Aankee ist c>
stauulich gut getroffen . Wir greifen ein paar 3^
len heraus : „Herr , da scheltet Ihr im alten Lan. ^
über Morgans Giftgasgranaten und nenn
sie „Wilsons Friedensgebete!" Hat Amerika
die Vereinigten Staaten , versteht sich — nicht da««
das halbe Gold Europas verdient? Da spotten
die Narren , denen wir das Fell über die Ohre«
ziehn , über die schlechte juristische Vorbildung un¬
serer Clerks — ja , was Hilst ihnen denn ihre
Gelehrsamkeit ? Wir siud das smarteste Volk aU'
Gottes Erdboden. Herr ! Und wir pfeifen auf W
ganzes Altes Land , wissen Sie , Herr ! Wir
freie Amerikaner, zur Hölle mit Ihrem alte>^Krimskrams dort drüben! Was trägt er Ihnen -
Herr , iu diesem Lande phantasiert man nicht , man
rechnet. Bar Geld auf den Tisch : das ist unsere
Politik. Fragen Sie Ihre Volkswirte, die J «^

'
striellen voran : ha , ha, ich schätze , die werden Be-
scheid wissen!

Freilich , tvas versteh« Sie davon als lyriiaic-
Tichter ? Haben Sic mal was von unserem
„Agreement" mit Deutschland gehört ? Was da»'
ist , fragen Sie ? Herr , in unserem Lande fett*
jeder Zeitungsjunge die Tarifzugeständnisse .
wir Ihnen gemacht haben . Unsere Blätter schrei
ben und schreien darüber, gerade weil sie so lächel '
lich gering sind ! Das ist dcr Witz davon , verstehe?
Sie ? Ihre Ausfuhr ersparte nach dem letzten ?>v.
kommen die läppische Summe von 208168 Dollar»'
jährlich , dic unsrigc nach Ihren Zugeständnisie ',
0 004 000 Dollars . Also ein Verhältnis von 2 - "
Herr, das ist amerikanisches Smartneß . Hut
vor der ! Ihr Herr Goldberger , oder wie der
Mann hieß, der damals hier war , hat sich, cht
man sagt, über vexatorisches uud diktatorisch ^
Verfahren unserer Zollämter beschwert und ««»'
Mangel an Wahrhaftigkeit vorgeworfen . Ich
stchc das nicht, Herr ! Warum lassen Sie sich l1Ii
lügen ? Uns macht es Spaß ! Großeu
Herr ! Diktatoren Europas sind wir und wolle '
wir sein . Aber Fexe sind wir nicht, mein H crr '
suchen Sic die auf Ihrer Seite !" —

Kriegshuntor.
Sein Training . Tie . . . Zeitnng fchic1' .

ihren neuen Berichterstatter ins Feld — <um '
Schriftsteller , der sein Lebtag noch kein Pulver ßjr.
rochen hat Und ausgerechnet zu uns muß
Unglücksrabe kommen: in die tollste Ecke an ^
ganzen Ostfront . Er debütiert denn auch im ärgne
Trommelfeuer und ich denke : der kriegt am erste
Abend die Nase voll . Aber — siehe : ruhig und aw ,
recht steht er an uuseren Geschützen , die dröhne
als wollte das Weltall untergehet ! . Wißbegiern J
er, während es rings herum Schrapuellkugeln hagc '
und schwächt uns mit Fragen. ..Taß Sie nicht «f
vös werden !" — sage ich in ehrfürchtigem Staun^ ,
Er lächelt uberlegen : „Ich I» be doch die A l p e
s i n s o t» i e von Strauß gehört !" ^ j£Italien am Schcidcwcgc . Per bacco !
Lebensmittel werden immer knapper. Sollen ' .(C
nach dem Beispiel Oesterreichs dic Getrcidcvorr ^
oder nach dem Beispiel Montenegros dic ■'
strecken ?
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